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Fiir den Weltlrieden !
Der Haag , an dessen Namen sich die Er .

inncrung von gescheiterten FricdcnSbcmühun -
gen und Fricdcnshoffnungcn der bürgerlichen
Gesellschaft knüpft , soll heute und an den fünf
folgenden Tagen den ersten proletari -
scheu Weltfriedenskongreß sehen .
Die Handelnden ändern sich und mit ihnen
die tragenden Ideen . Wo dcS Bürger -
tums beste Vertreter die Gelegenheit ge -
kommen hoffen , den schönen , goldenen
Traum vom eivigcn Frieden durch gut -

gemeinte Reden und klingende Worte bei

Verwirklichung näher zu bringen , wo die ka -

pitalistischcn Regierungen über Formeln und

Kompromisse sannen , welche die Völker über

die nahe Kriegsgesahr hinwegtäuschen und un »

gefährdete Rüstungen ermöglichen sollten , dort

versammeln sich ietzt die Vertreter der Arbei -

terschaft der Welt , um nüchtern allen drohen -
den Möglichkeiten ins Antlitz zu sehen und die

Mittel zu erwägen , die . in die Tat umgesetzt ,
den Ausbruch eines neuen BlutbadcL verhin¬
dern können .

WaS die Kriege auslöst . waS . wenn die

Lawine inS Rollen gekommen ist , Brüder und

Schwestern gegeneinander rasen läßt wie die

wilden Tiere , ist , allen Behauptungen der Ge -

schichtSlchrbüchcr zutroh , nicht ein einzelnes
Ereignis , ob es nun als „Hinrichtung Ludwig
XVI . " oder als „ Fürstenmord von Saraje -
wo " auf den Blättern der Historie verzeichnet
sein mag . Sondern das Verderben bereitet sich
Jahre und Jahrzehntelang vor . Jnteresien -

gcgensätze bilden und verschärfen sich von Tag

zu Tag , der Konkurrenzneid um Absatz - und

Nohstossgebicte organisiert , die auf Erzeugung
von KricgSgerätcn eingestellten Industrien

sammeln sich, planmäßig . Schritt für Schritt
wird der Boden bereitet für neuen Kampf , für
neuen Massenmord , bis dann auf einmal eine

Tat wie jener „ Fürstcnmord " daS Flammen -

signal gibt und die Kapitalisten der konkurrie -

renden Länder ihre HeereSinassen gegeneinan¬
der loslassen . Das Stichwort ist gefallen , die

Orgien des Krieges beginnen ihren furchtbaren
Neigen . Aber längst vorher haben die Sold -

knechte des Kapitals , die Demagogen des Wor -

teS und der Feder , die Gehirne der Massen

für dieses Stichwort empfänglich gemacht , sie
haben ihnen schmeichelnde Lieder gesungen von

der eigenen nationalen Größe , sie mit Eitelkeit

gefüttert und mit törichtem Hochmut ange -

füllt bis oben , alle niederen Instinkte wach -
gerufen der Roheit , des Neide » und dcS Has¬
ses . Der Organisation des Krieges ,
wie sie, als Nationalismus . Imperialismus
und Klassendünkel maSkiert , unermüdlich und

systematisch arbeitet , muß endlich ein -

mal , ebenso bewußt und systematisch , d i e

Organisation des Friedens ant -

Worten , der „ Pazifismus " der Zukunft darf

sich nicht mehr mit schönen Programmen und ,

bis der Funke inS Pulverfaß fiel , mit vecspä -
teten Maßnahmen zufriedengeben . Sondern

er muß jeden Zug der Kriegsorganisatoren mit

dem enisprcchendcn Gcgcnzug beantworten ,

muß . belehrt durch den Apparat deS Gegners ,
seinen eigenen Apparat ausbauen , muß uncr -

müdlich aufklären und die Reihen de ^ er schlie -
ßen , die , prinzipielle Gegner der Mordpolilik .
in jedem Augenblick zum tatkräftigen Handeln
gegen diese Mordpolitik bereit sind .

Wer aber ist für diese Aufgabe mehr vom

Schicksal vorauSbcstimmt als die Arbeiter ?

Das Proletariat trägt an seinem von Hunger
und Not ausgemergelten Körper die Wunden

deS unblutigen Zollkrieges , den Hetzer. Ehau -
vinisten und Imperialisten in Zeiten des

„Friedens " gegeneinander führen , so die Wa -

ren verteuernd , den Auswusch der Produkte
verhindernd , die Brücken zur internationalen

Verständigung abbrechend . DaS Proletariat
muß frondcn und unter dem Steuerdruck zu -

sammenbrcchen . damit die Prositgier der Eisen -
könige sich an HeereSrüstungcn sättige , damit

der Stolz des Allnationalen sich am Ausbau

der Kriegsflotte erlabe . Das Proletariat schickt
seine Söhne in die Drillburgen der Kasernen ,
schickt Familienvater und Kind und Enkel hin -
aus auf die blutige Walstatt , wenn der Kriegs -

Ein Meerengenkompesmik zwischen den Türken

nnd der Entente ?
Lausanne , ?. Dezember . ( HavaS . ) Die Kom¬

mission fiir territoriale Fragen hielt nachmittag
eine weitere Sitzung ob , in der Lord Curzon die

Bemerkungen nnd Einwände zu den Ausfüh¬

rungen und Gegenanträgen der türkischen Tele -

gation vortnig . Danach treten die Griechen dem

fahrt " der Handelsschiffe im Krieg und Frieden
und der internationalen Kommission für die Re -

gulicrung der Schisfahrt bei . Die Alliierten geben

zu , sagte er u. a. , daß eS mögl ' ch wäre , die

Türken zu ermächtigen , daß sie einige

Schutzmaßnahmen in gewissen Teilen deS

MarmarameereS treffen und K o n st a n-

t i n o p e l b e f e st i g e n. Dir Alliierten gestatten

auch die Bewegung türkischer Trup -

Pen durch die entmilitarisierten

Z o n e n. Die Frage über die A n l e g u n g v o n

Arsenalen in diesen Zonen wird gleichzeitig

mit den maritimen und militärischen Äcdingun -

gen d « S Friedensvertrages studiert . Ihre An -

spräche auf die Inseln I m b r o S, T e n e d o S,

Samothrake und LemnoS haben politi -

schen Charakter . LemnoS und SamoS gehören

Griechenland , die Frage der Insel TenedoS

werde studiert .
Tschitscherin erklärte , daß die russische De -

lcgation ztvar auf dem Standpunkte der Ab »

schlusseS der Meerengen beharre , daß
sie aber bereit sei, die alliierten nnd die tur -

fischen Anträge zu prüfen . Zu diesem Zwecke
c r s u ch t e er an der nächsten privaten Sitzung
der alliierten und türkischen Sach -
verständigen teilnehmen zu können .

Lord Curzon antwortete ihm , daß er eS n i ch t

fiir nötig erachte , da die Fragen , mit denen sich
die Sachverständigen befassen , für Rußland kein

direktes Interesse hätten . Dagegen verwahrte sich

Tschitscherin , der erklärte , daß Rußland sich für
alle die Meerengen betreffenden Fragen inter -

essicrc . Zur Unterstützung zitiert Rakowsty
den Text des Einladungsschreibens der Groß¬
mächte . Tschitscherin bestand nicht weiter

auf seinem Ersuchen , erklärte aber , daß er seine
Schlüsse aus diesem Zwischenfalle
schriftlich vorlegen werde . Die alliierte » und die

türkischen Sachverständigen werden vormittag
ohne die Russen zusammentrete «.

Rarutovicz — Präsident von Po! e».
Warschau » S. Dezember . In der heutigen

Sitzung der Nationalversammlung , die von

12 Uhr mittag » bi » halb 8 Uhr abends dauerte ,

wurde im fünften Mahlgang der bisherige Mini -

fter de » Aeußcrn Gabriel Rarutowicz zum

Präsidenten der polnischen Republik gewühlt .

Rarutowicz wurde mit 25st Stimmen ge <
wählt , während der Kandidat der Rechten Za -
moyski 227 Stimmen erzielte . Für Rarutotvicz
stimmten alle Parteien der Linken und
die BolkSpartei P i a st bei 25 Stimmenenthal¬
tungen .

Der neue Präsident ist von Beruf Inge -
nieur , führte i » der Schweiz die Elektrifizierung
der Wasserkräfte durch und war längere Zeit als

Professor des Polytechnikums in Zürich tätig .
Rarutowiez verbrachte überhaupt den größten
Teil feines Lebens im Auslände . In die Heimat
wurde er erst bei Bildung des Kabinetts Pom »
kowSki berufen und übernahm in diesem Kabi -
ueit daS Portefeuille des Ministers für öffent -
liehe Arbeiten . Nach dem Sturze dieses Kabinetts
tvürde er mehrmals als Kandidat für die Mini -

slerpräsidentschast genannt und übernahm schließ -
lich im Kabinett Nowak das Portefeuille des
Außenministern » » « . Präsident Rarutowicz gilt
allgemein al ? Parteigänger der Linken und

ist politisch nicht engagiert . AIS Beweis der libe -
ralen Orientierung des neuen Präsidenten kann

angesehen werden , daß seine Kandidatur von der
radikalen PolkSpartei Wyzwoleni « gestellt
wurde .

Bor der Konferenz von

London .
Bon unferm Berliner Mitarbeiter .

Der deutsche ReichSfinanzminister hat in fei¬

ner Rede vor dem HauöhaltunaSauSfchusse de »

ReicktstageS Wohl recht ausführlich die kläglich «
Finanzlage de « Reiches geschildert , aber er de -

schränkte sich vorläufig nur auf Andeutungen da -

rüber , welche positive Unternehmen bre Regie¬
rung einleiten will , um endlich eine Gesundung
der Verhältnisse einzuleiten . Bisher hat man nur

ans indirektem Wege näheres über die Pläne de »

. Kabinetts Tnno erfahren . Sie bewegen sich in

den Bahnen , vi « schon die svüüerc Regierung ein¬

geschlagen hat , und wenn wir jetzt hören , daß der

sogenannten ErfüIlungSpolitik konkretere Formen

gegeben werden sollen , so werdet , wir abwarten

müssen , ob daS Kabinett Enno stark grmcg ist , die

Widerstände zu überwinden , a » denen daS Kabi¬

nelt Wirth gescheitert ist.
Die Frage der Wi ede rhc rstrll « ng der

deutschen Wirtschaft und der deutsche » Zahlungs¬
fähigkeit ist zugleich ei » inneres und ein äußere «
Problem . Die Zerrüttung der MarVvähnmg hat
den kapitalistischen Kreisen außerordentlich « Vor¬

teil « gebracht ; aber sie wurden erkaust mit der

Zerrüttung der StaatSsinanzen und wurden be -

zahlt vom deutschen Proletariat , das feit Jahren
ein Hungerdasein filhrt , und vom AuSkand , inso¬

fern die dahin abgeflossenen Markbeträge immer

wertloser wurden . DaS große . Kapital hat kein

sonderliche ? Interesse an der Stabilisierung der

deutschen Valuta ; eS hat seine . Krediloferationen
schon längst aus ausländische Währnncg einstellt ,

währ - ud die hisliae Mark rhu' , gestattet , die Pro

duktiouckbistrn niedrig z » halten und dauernd a- oße

Exportprämien zu erzielen . Daher begreift man

auch , tveshakb die Industriellen den biSherinen

Versuchen , die Mark zu stabilisieren , den hari -
nackigsten Widerstand entgegensetzten .

DaS entgegengesetzte Interesse hat daaegeu
die minderbemittelte Bevölkerung , bat der Staat

und auch ein Teil des kleineren Kapitals . Zwar
iü anzunehmen , daß die Stabilisierung ter Mark

und die Verbesserung ihres Kurses zunächst eine

" - >werc wirtschaftliche Krise dem : fachen wird , wie

sie ähnlich oie Tschcchc - slowakei und jetzt auch
Oesterreich durchzumachen haben . ES wird dann

darauf ankommen , ob der " ' rod - . ! ^ ! i >' nSaPPaoak

Dentschlaiid « leistungksälng genug geblieben ist .

um mich ohne den Anreiz der billigeren Preis «
aus dem Weltmarkt konkurrierend auftreten zu
können . Aus der anderen Seite darf mein nicht
übersehen , daß nach der Stabilisierung der deut¬

ln

wisse der herrschenden Klassen trininphierend
sein grauseS Ziel erreicht hat . Das Proletariat

muß zuschauen , wenn derweil seine Frauen
und seine Kleinen im Hinterland der nackten

Not erliegen , wenn Unterernährung und Seuche

Hunderte und Missionen dahinraffen . Und

wenn der Kampf dann ausgetobt hat . wenn

Sieger und Besiegte sich schaudernd beini Frie -
dcnSmale erbrechen — wer istö . der die Ver¬

wüstung hier » nd die Verwüstung dort bis

zur Neige zu Ende kosten , sie mit feiner Hände
Arbeit ausgleichen , die Kriegsentschädigung
sich aus dem Leibe pressen , die assgemeine Zer -
rüttung der Wirtschaft büßen muß biS ins

! dritte nnd vierte Glied ? wieder der Prügel -
! knabe der Menschheit . daS Opfer deS sozialen
! WidersinnS . daS Proletariat !

Die Arbeiterschaft der Welt , die zu Lande

und zu Meere die Kriege z » führen , die in

den Bergwerken unter und in den Fabriken
über der Erde daS Kriegsmaterial bereitzu -
stellen hat . diese Arbeiterschaft kann

dank ihrer Zahl und dank der

aktivsten Rolle , die ihr der Zwinghcrr
Kapitalismus im blutigen Spiel zugewiesen
hat . wenn sie nur will und sich entsprechend
Vorsicht , die Kriege auch verhin -
dern . Eine lcichie Aufgabe ist eS nicht und

mit einem Streich wird sie auch nicht gelöst
werden , doch gelingen muß und wird sie, weil

die Voraussetzungen dafür gegeben sind . Frei -
lich , was bisher geschah , reicht dafür nicht auS .

Wohl hat ein G e w c r k s ch a f t s k o n g r e ß
in London ( November 1920 ) , haben die

Transportarbeiter in Christiania
( März 1920 ) und in Genf ( April 1921 ) , die

Bergarbeiter in Genf ( August 1920 )
und cbendamals die Metallarbeiter in

Kopenhagen und Luzern ( 1921 ) den Massen -

streik und internationalen Boykott alS wirk -

samstcS Mittel gegen den Krieg anzuwenden
beschlossen . Ab « nichtsdestoweniger haben die

Russen und Polen , haben die Griechen und
Türken einander in dieser Zeit zerfleischt und
nie hat man leider gehört , daß ihnen wegen
dcS Arbeitetboykotts daS Kriegsmaterial aus -

gegangen sei. Also war das Gcfüge der Orga -
nisation zu schwach , ein stärkerer Ausbau tat
not und den nahm im April dieses Jahres
der internationale Gewerkschafts¬
kongreß von Rom in die Hand . 107

Delegierte , die hier vicrundzwanzig Missionen

organisierter Arbeiter vertraten , legten den im
Internationalen Gcwcrkfchaftsbund organisier -
ten Arbeitern die Pflicht auf , „ allen in

Zukunft drohenden Kriegen mit
allen der Arbeiterbewegung zur
Verfügung stehenden Mitteln

entgegenzuwirken und den tat -
sä chlichenA » SbrucheineS Krieges
durch die Proklamierung und

Durchführung eines internatio -
nalen Generalstreikes zu der -
h i n d e r n . "

Wenn durch diesen Beschluß die Ge -
w c r k s ch a s t e n an die Svitze der organisier -
ten FricdenSarbeit deS Proletariates getreten
sind , so zogen sie damit nur auS den gegebe¬
nen Tatsachen die notwendigen Schlüsse : ' Die
Kriege vernichten die Arbeiterschaft nicht nur

politisch , sondern auch wirtschaftlich , sie wer -
fen sie für Jahrzehnte im sozialen Aufstiege
zurück und entwinden ihr die gewerkschaft¬
lichen Kampfmittel , dem Ideal , das Weltpro .
letariat gewerkschaftlich zur Einheit zusämmen -
zuschwcinen , steht nichts so entgegen wie der
zu Kriegszwecken organisierte Völkerhader .
Deshalb hat auch für den Weltfriedenskongreß ,

der heute im Haag beginnt , der Internatio¬
nale GcwcrlfchaftSbnnd geworben , aber er hat
den Kreis der Einladungen nicht auf die ihm
angeschlossenen Organisationen beschränkt . Auch

die politischen Parteien der Arbeiterschaft sen-
den nach dem Haag ihre Boten und ebenso
haben die aufrichtigen bürgerlichen Pazifisten ,
von denen etliche Organisationen durch die

Verpflichtung zur Wasfendienstverweigernng
männlichen Mut bewiesen haben . auf dem Kon

greß Zutritt und Wort .

Sache des Kongresses ist es , die Frie -
d e n S t a t zu organisieren . Er wird den Ge -

werkschasten und den politischen Parteien die

Pflicht auferlegen müssen . die gefaßten
Beschlüsse unbedingt auszuführen . Er wird den

Weg zu zeigen haben , auf dem man nicht nur
den Ausbruch , sondern auch die Vorbereitung
von Kriegen verhindern kann . Und indem

er die Begriffe „ Angriffs " - und „Vertcidi -
gungSkrieg " genau erklärt , könnte er soundso -
vielen Volksvetörern daS „patriotische " Ar -

gnmcnt entwinden , daS im August 1914 folch
großes Unheil anrichtete . An ihm wird eS

liegen , daS Mißtrauen der Arbeiterschaft vev -

schicdcner Nationen gegeneinander abbauen

zu helfen , und in einem ständigen Ausschuß
könnte - er sich daS handlungsfähige Organ schaf .
fen , welches die Arbeiterschaft in der zu Rom

eingeschlagenen Richtung von Beschlüssen zur
Tatbereitschast führt . Die Zeit , die jetzt in

Lausanne Kriegskcime in Menge aufsprießen
sieht , ist zu schöpferischen FriedcnStatcn reif .
Wir ersehnen » nd wünschen , daß die Genossen ,
strömen , solch eine Tat setzen , der Gegenwart
zum Trost und der Zukunft zur Verheißung »-
vollen Hoffnung .
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n Mark fein bedeutendes Industrieland mehr
ist, las seine Mitbc » verber auf dem Weltmarkt

unterbieten fami . lind schließlich soll ja die wirt¬
schaftliche Befriedung Teutschlands , die Konsum >
kraft nicht mir der deutschen , sondern der ganzen
europäischen Bcvöllening beben , febafi man mit
einer erweiterten Absatzmöglichkeit für die Export -
iudnstrien rechnen bann . ? lber selbst » venu eine
ernster « Krise stber Deutschland hereinbreclien
sollte , so bann R« doch mir vorübergehender Na »
tur sein und es muh durch sie biirdurchgegangen
werden , wenn die bisherigen schon jahrrlanO
dauernden unteriräi/ichen Zustände endlich über ?
wunden werden sollen.

Der Reichsfinanzmi - uister hat darauf hingt -
wiesen , daß ohne äußere Hilfe die innere Genesung
nicht kommen fir . me. Das ist richtig , jedoch ist
von außen erst dann Hilfe zu erwarten , wenn im

Annern alle » Notwen ^ ' oe geschehen ist. um end -
fich Ordnung zu schaffen . Die deutsche ' Sozial -
demolratie hat schon vor Monaten in allen Ein -

»elheiten gezeigt , wie da ? zu machen ist . Unsere
Partei war sich aber von vornherein darüber klar ,
daß ihr Programm nicht im Bunde mit den In¬
dustriellen , sondern im . stampfe qegen da ? Kapital

durchzusehen sri . DaS Kabinett Enno , das sich auf
lapitalistisstie Kreise stützt , glaubt die innere Sa -

niernug n>it Hilfe der Schwerindustrie dnrchfüh -
reu zu können . Hier gibt es nur zwei Möglichkei¬
ten : entweder das Kabinett Enno scheitert daran
dber es bewisttet die Fordenntgen , die da « . stapi -
tal für seine Mitarbeit aufftvsten wird . Auf jeden
Fall wird es der erhöhten Wachsamkeit der soz' al -
dcnw >km»stck ? en ' Partei bedürfen , um zn verhindern ,
daß die Pölling einer an sich drlngl ' csien Aufgabe

zu einem Bombengeschäft für das Kapital wird .
? buch wa « das Kabinett Elina für die end -

gullige Regelung der Reparalionksrog « vorschlägt ,
entsprich ! an sich den Fordeningen der Sozialde -
mokro . ne . ES ist lein Geheimnis , daß die Berliner

Brrliaiidliinnen der NeparationSkominission vor
allem darum ergebn - slaS verlaufen sind , weil die

deutsche Ri - gicrnng zonar für sich eine . Hafb - Milll -
arden - Äu ' eihe In GVd aufnehmen . aber sich nicht

dazu versleben wollte , auch die finanziellen Be -

dürrnisse FrankreicliS zu befriedigen . So mußte
feilbeut selbst in so ' eben sranzösi ' chen Kreisen , sie
di « Gewalwolitik PoineareS nicht billigen , dir ,
Meinung entstehen , als ob Deutschland mir für
sich selbst sorgen niöchte . während seine Gläubiger
das Racb ' elrn lyben sollten . Der NevarationS -

plan der jetzigen Negierung . so weit Nähere ? bis -

her darüber bekannt geworden ist , unternimmt

jetzt den Schritt , zu dem schon vor Monaten die

Soztetdem - kratte geraten bat : es soll zugleich eine

äußere und eine innere Anleihe aufgenommen
wenden . Die internationate Anleihe will vor allem
den Ansprüchen Frankreich » gerecht Werden , mit
der inneren Anleihe würde die Sanierung der

deutschen Finanywirtsckzast durchzuführen sein .
Aber auch hier wird eS darauf ankommen , mit

welchen Mitteln » nd in welchen Formen dieser
Vorschlag verwirklicht wird . Auf kemen Fall wird
es die Sozialdemokratische Partei zulassen , daß
der Arbeiterklasse die Kosten dafür aufgebürdet
werden , sei es durch Verlängerung der Arbeit ? -

zeit , durch Verringerung des Reallohnes , durch
neue Belastungen mit indirekten Stenern oder

durch ähnliche Maßnahmen , wie sie da » Kapital
im Sinne bat . Hier Ist Gelegenheit fiir die zah -
finigiSfähigen Kreise Deutselflands , die Opfer zu
hriugen , von denen sie so oft reden , die aber bis -

her mir die minderbemittelte Bevölkerung z « tra¬

gen hatte .
Wen » die deutsche Regierung mit ihren neuen

Vorschlägen auch nach außen Eindruck erzielen
will , so wird sie gerade über dielen Punkt noch
Näheres mitzuteilen haben . Man hört zwar aller -

Hand über die Garantien der Industrie , mit denen
der dcut ' che Plan ansoestattet werben soll . Aber
es wird schon bestimmter und lehr starker Bmfrm .

gen für daS deutsche Kapital bedürfen , um diese
Garantien nicht nur als bloße Neoons - arten er -

scheinen zu lassen . Im Zusammenhang mit dem

neuen Rcparationsplan der Regierring hat man

M? > >I! !' i >i Ii■ i ü tiWi r . njiixrL ::i . rj " nn ür . . rj, ' . . r

SpszierzSsp im NroMus .
Bon Felir . S I ö s s i n g e r ( Berlin ) .

Ich liege einige Tage zu Bett , mit jener Er -

kältung . die mau heute flau ; astaemeiu Grippe
nennt . Iiu Bett hat man Zeit und Kranksein ist
eigentlich , lvenn einmal die Schmerzen aufgehört
haben , ganz gemütlich . Man bekommt Besuche ,
man ivird verwöhnt , wird bedauert » nd bedauert

sich selbst , aber wenn man wieder allein ist, hat
man ein Gefühl der Leere , der Langweile , und

man beginnt die Tat zu vermissen , die allein
daS Leben erhöht und lebenSwert macht . Man
will lesen — aber wr - S? Bon Taten , von Er -

eigrrissen , von Gefühlen , von Vorbildern ? Soll
man lernen , träumen oder schlafen und sich sich
selbst überlassen ? In solcher Stimmung suchte ich
nach einem Buch , in dem alles steht , in dem
man überrascht und angeregt wird , lernt und

sinnt , staunt und immer Neues und Neues erfährt .

?ch
dachte , ich überlegte . . . alleS schien mir

>al ; und so ließ ich mir den neuen BrockhanS
geben und las und las darin tagelang wie in
einem spannenden Roman . Ich muß sagen , eine

flteich
interessante und vielseitige Lektüre ist mir

eit Jahren nicht begegnet . Man kommt kaum
vom Binde loS . Und lvclche Mannigfaltigkeit . ES

steht wirklich „ alle »" drin , und ie mchr nian
«est . umso erstaunlicher ist man über die Enge
de » eigenen Gesichtskreise », wie wenig man iveiß ,
wie knapp der Horizont unserer Interessen ge<
sogen ist . — nicht , wa » man alle » nicht weiß ,
sondern wa » alle » eristiert und gewesen ist , ohne
daß man daran denkt .

Als eine » der Beispiele gewaltigster geistiger
Leistung ist mir oft die Tatsache , die ich irgend -

erfahren , daß eine Verständigung zwischen dem

deutschen und dem französischen Iudnstrielapital
int Werden ist und daß die VerlragSIätigftit in

der Art de ? ? lbkommen Stinnes - Lnbersac in er -

weitertem Umfange fortgesetzt werbe » soll . Dahin -
tcr verbürgt sich ohne Zweifel der Plan eine »

großen dentsch ' fmnzösischen Montantrnst », der

nicht nur eine wirtschaftliche Vormachtstellung in

Europa einnehmen will , sondern ancki nach be -

trächtlichcn politischen Konzxssionen und Privi -
legier snilien wirb . Hier ist ein « Gefahr , der nicht
allein Vom deutschen Proletariat begegnet werben

kann . Di ? Stiniresierung der deutsch- französischen
Wirtschast ist eine Angelegenheit der ganzen euro¬

päischen Arbeiterklasse , ihre Bekämpfung eine
internationale proletarische Aufgab «.

Es ist anzunehmen , daß der MeparaticmSPlan
der deutschen Regierung die Grundlagen für neue

Verhandlungen rnib vielleicht auch für ein endgül¬
tiges Abkommen über die RapamtionSfrage bilden
wird . Znnäclist wirb sich jetzt die Lonooner Kon -

serenz der Entente damit beschäftigen . und wenn
dort die Einigung über da ? Verhalten der Alliier -
ten gegenüber Densselsand Herne stellt ist . dann
wirb die Brüsseler Konferenz die letzten Abnra -

chringcn zu treffen laben . Fnr die gegenwärtige
Lage ist es kennzeichnend , daß da ? Ösfiziösentnm
diesnml selpveiglamer ist als bei früheren ähnli -
eben Gelegenheiten . Mit um so arößerer Anfnrerk -
lanikeit wird die Anbeiterklalft die kommenten

Pe ^ handlungen und ihre Ergebnisse ber - backiren
inüssen , damit sie sich rech ' zeitig gegen a ^ e An -
sebBge aus ihr « Leben ! rnftressin zur Wehr sehe »
kann .

Wer den Schaden hat , braucht sllr den Spott
nicht zu sorgen . ES ist eine unangenehme Aus -

gäbe, vie geplante Herabsetzung der Gehälter der
Staatsbeamten verteidigen zu missen . Aber

schließlich muß sich ein Blatt , das dazu dient ,
die jeweiligen Maßnahmen der jeweiligen Re -

ierung bis in den Himmel hinauszuheben , auch
iescr Ausgabe unterziehen . Also die „ P r a g e r

Presse " unternimmt c«, den in unserer gcstri -
gen Notiz veröffentlichten Text dcS Raschinsehen
Rundschreibens , durch welches die Acmter von
der Reduktion der Beamten - und Angestellten -
gehaltet nm 100 Prozent Personcilrinkonrmen -
slcuer und um 7b Prozent PensionSbcitrag
verständigt werden , nicht etwa zu dementieren »
sondern — zu bestätigen . Unter dem Titel „ Ein
mißverstandener Erlaß dcS Aman,Minister »"
ivird der Inhalt deS Erlasses wiedergegeben und

schließlich gesagt , daß „ daö genannte Blatt ( „ der

Sozialdemokrat ") glaubt , ein Schriftstück anfge -
griffen zu haben , daS die Beamten und Ange¬
stellten gegen die Ctaarsverivaliung aus, »bringen
geeignet wäre " . Eine so herbe Kritik de « Finanz - ,
mimsier » häkle dieser von einem Regierungsblatt
wohl nicht erwartet . Denn wir haben nur den
Wortlaut des Erlasses veröffentlicht , ohne ein
Wort der Kritik an diesen Erlaß zu knüpfen . Da
die „ Proger Presse " ja nicht wissen kann , waS
wir glaube » oder wa « wir nicht glauben , findet
sie also , daß da » Schriftstück Raschin « „geeignet
ist. die Barnten und Angestellten gegen die

Staatsverwaltung aufbringen zu können " . Im
übrigen würde » wir uns im Interesse der be -

treffenden Angestellten freuen , wenn wir den

Erlaß niißvcrstanden hätten , so wie e » die „ Pra -

jer Presse " in ihrem Titel anführt . Leider be -

( cht aber kein Irrtum , denn die „ Prager Presse "
chreibt : „ Die Behörden würden lediglich daraus

ausnrerk ' am gemacht , daß ein Gesetz in Borbe -

reitung steht , in dem die volle Zastlung der Per -
soncileinkommeirsteucr und die Erhöhung de »
PensronS ' citrage » in Aussicht genommen er¬
scheint " . Da aber , wer drn Schaden hat , fiir den
Spott nicht zu sorge » braucht , fügt die „ Prager
Presse " höhnend hinzu : „ DaS Zirkular des Fi »
nan - ministerS ist ein Akt der Fürsorge und Bor -

sorge zugunsten der SlcmlSangeslelllen . " Dieser

>vc »in fcfl , in Eriiincning , daß die alten Inder
vor Iahriansciiden , vor der Erfindung deS

Büches , vor Beginn regelmäßiger Anwendung der
Schrift bereits eine gewaltige wissenschaftliche und

künstlerische Literatur hatten , die sich nur münd -

lieh überlieferte . Ja selbst Wörterbücher in der
Art der modernen Konversationslexika waren
vorh - nden , die nur durch Memorieren , nur durch
mündliche Ueberliekerrrng existieren .

Da » moderne KonvcrsiitionSlerikon sieht aller «

dingS anders aus als ein altindisckie ». Der große
Meyer , der große BroeffyiuS bestand vor dem

Krieg an » 17 biS 20 Bänden , Damit ist es nun
an » und diese großen Lexika sind überhaupt nur
noch tu phantastischen Preisen zu haben .

Durch Krieg » nd Revolution hat sich aber
ans der ganzen Welt so viel verändert , daß di «
VorkriegSanSgaben dem modernen Bedürfnis gar
nicht mehr genügen . Da » Erscheinen eine » neuen
BrockhanS , eine » neuen Meyer hat daher viele

Tausrndc Menschen init Erwartungen erfüllt .
Freilich muß man diese Erwar ' ungen nun

stark einschränken . Eben kommt die Nachricht , daß
deiS Bibliographisch « Institut sein RcdaktionSbüro

zur Herausgabe de » Meyer aufgelöst hat , weil
die riesigen Herstellungskosten , die außerdem un -
unlerbrocben steigen , den Plan unmöglich gemacht
habe » . Zur Herausgabe eines einzigen Bande »
de « Meyer bedarf c » heute mindesten » 00 Mil -
lionen Mark . Kein Verlag hat mehr di « Mittel ,
fiir einen zwölfbändigen Meyer über 700 Mik -
lionen Mark zur Verfügung \ u stellen , mit der
sicheren Aussicht , daß bei zunehmender Mirkent -

ivertniig auch diese Millionen nicht ausreichen
werden .

Besser hat der Verlag von Brockhau « di »-
poniert . Seine neue An» acib ? de » altbrriihmten
Konversationslexikon » hält die Mitte zwischen

Nebevollen Für - und Vorsorge sowohl der „ Pra -
gcr Presse " als auch RaschinS werden wohl die

StacitSangestelltcn immer gedenken . . .

Die Modraeekpartot gegen Modraeck . In den

„Sozialistieke Lisch dem Blatt deS Abgeordneten
Modraäek , wendet sich dieser dagegen, daß
Abgeordneter Huder die Partei in hie nationale

Strömung hinüberführen will . Die Partei brauche
keine „ nationale Bewegung " , um nationales

Selbstbewußtsein und national « Politik zu ler -

nen . Auf keinen Fall könne man sich mit einer

Bewegung , di « den Kmnipf gegen die sozialen Er -

ruiigenschaften , verborgen unter dem Glänze na -

tional -deniagogitscher Phrasen führe » wolle , iden¬

tifizieren . Wer die Schreibweise de » „ 28 . Rijen "
versctlgt , weiß , daß der Abg . Hudrc den FaseiS -
nm « propagiert , vor dem der Abg. Modracek

warnt Äudec und Modmcek liege » sich also in

ES » . Haaren . Bielleicht befolgen sie den Ratschlag
ws Mravo Lidn " « nd vereinigen de » Nationalis¬

mus Hndccö und den ,x>eitrsscufehaftliehen " Sc » ia -

lisnm ? Modracekö auf ric Weise , daß sie eine Ge -

nofsenscherst zur Erzkiigung schwarzer Heinde »

gründen .
Der Abgeordnete Josef « H2 ist nunmehr

nach längeren Irrfahrten bei der kormministischen
Partei gelandet . Er trat seinerzeit an » der tsche-
chischen soziakdemokratisck)en Parter arrS und bil -

dele mit de » ?ltg . Brodecky , Klein und

Eharvath die sogenannte „EtewerkschaftS -
gruppe . " AlS sich der Brodeckyklud al < ,Mub
der Abgeordneten der tschechischen unabhängigen
sozialdemokralrsihen Arbeiterpartei " konstituierte ,
trat K? iji a » S dem Klub ans und blieb seither ,
„ Wiforr " . Nunmehr ist « r dem komnmniitisehen
Abgeordnetenklub beigetreten .

Dl « WoldverstaaNlchung . Der vom Dgrbande der

deutschen SelbfwerwultungstSrper in der tschechoslo -
waklschen Republik eingesetzte Bodenresormausschuß ,
bestehend mi » dem Vorsitzenden Abg . g i e r h » t, dem

Voesitzenden - Elellvcrtreter Abg . Schweich hart ,
und den Mitgliedern Amtovorstond Deseeny ,
Cberforflrot Schmidt . ?lbg . II h I und Bllegermei -
ficr UhlIk . DeschLfiotriiger Miiiisterialrat i. R. Dr .

Z a b o r » t y und Konzleileiter Dr . Seifert , sprach
nm 0. Dezember >922 beim Präsidenten de » Voden -

nrnlte , Herrn Dr . ViskovokL , vor , um Znforma »
tionen über dt » geplante Woldverftontllchung ein,zu -
holen und di « gesetzliche Anwartschaft der Gemeiird . - n

aus vorzugowrifi Zuteilung von Woldboden zu ver -
treten . Der Vorsitzende des Vodenrrformaiisschnsse »,
Abg . Zierhut , brachte dem Prcistdenten dir Einsetzung
de » Bodenrcsormauvschusie « zur Kenntnl » und er -

suchte ihn , diesen ? l »»sch »ß als den berufenen Veetre .
tcr der deutschen Selbstveewaltungskörper anznerken -
nrn » nd in allen Vodenrrformfragen zu hören . De »
Vrnsident erklärte , daß er die Organisation der In -
terelhntrn an der Bodenreform begrüße und den
Anrschnß zur Mitnrbeii heranziehen werde . Hirrnn

schloß sich eine Aussprach » über die gesetzliche Grund¬

lage , den Umfang und die Durchführung der Waid -

Verstaatlichung . An » den Ausführungen de » Prilsi »
deuten Dr . Bi5foo » fy war zu entnehmen , daß jene
Waldkomplexe , welche vom Staate beansprucht
werden . Ihm zugewiesen werden müssen . Den Ge »
melnden können unter Berücksichtigung de « örtlichen
Bedarfes Waldstücke , die vom Staate nicht bean -
kreucht werden , hauptsächlich zur Arrondlernng Ihre »
Waldbesitzr » zugeteilt worden . Der Bodenreform « » » -
schliß sprach sich dem Präsidenten gegenüber grund -
sätzlich gegen die Verstaatlichung der Wälder und für
die vorzugowrise BeteUnng der Gemeinden rznd ihrer
Verbände mit dem beschlagnahmten Waldbesift aus
und erklärte , er könne einen Anspruch de » Staate «
aus den Wnldb . sitz nicht anerkennen , da »» HIefiir
an einer zureichenden gesetzlich m Grundlage fehlt .
Der Bodenresormausschuß war von dem Inhalte der

Ausführungen de » Herrn Präsidenten nicht befrie -
digt und wird deshalb alle « unternehmen , um die
Rechte der Gemeinden zu wahren . Der Bodenreform -
ausscbuß hat am 2». November 1V22 auch beim Land -
wlrtschaftsminister Dr . Hodtio vorgesprochen . Ge -
genstand der Besprechung war dl , Waldverstaat »
lichung , da » neue Forstgesetz und die Neuorganisation

dem alten großen und dem alten kleinen Brock -
IjauS . Die nein AnSgcrbr umfaßt vier starke Bände
und konzentriert den gewaltigen Stoff in so vor -

züglicher Weise . d. aß sie nicht nur eine Ergän -
zrrng für den alten großen Brocklwu « ist , sondern
auch ein selbständige » Werk , da » allen Anforde -
rungcn durch eine überwältigend reiche Anzahl
von Stichworten , aber auch durch die Ausstattung
genügt.

Eine ganz vortreffliche Einrichtung ist in
Brockhau »' „ Handbuch des Wissens " die
Darstellung in Form von Tabellen und msanc -
nicnfassendcn Neoersichtcn , die sich durch «in «

Umrahmung der Saiten vom sonstigen Text ab -
heben . Bei der Lektüre de » Brockhau » in diesen
Tagen hat mir nicht » soviel Freude gemacht , war

nichl » so praktisch » so unterrichtend wie das Ta -
bellarlystem .

ÄrsondrS dir Zusammenstellung der Tabellen
ist xu rühmen . Man kann ja schließlich alleS
tabellarisch darstellen . Im . Handbuch de » Wissen »
sind aber nur die Wissengebiet « so dargestellt und

hervorgehoben , die sich dafür eignen und die für
unser Leben eine besondere Bedeutung haben . Da
ist tahellar ' /ch dargestellt ( teil « al « reiner Text ,
teil # al » JllustvanonStabelle ) der Bergbau , die
einfache , doppelte und amerikanische Buchführung ,
da » ErziehungSwesen und seine Entwicklung in
allen Landern , die Finanzen der wichtigsten Staa -
«en , da » Genossenschaftswesen , die Gewerkschaften ,
dl « Gewerbestatistik , dir Kindevarbeit , die Frauen -

frage, olle Erfindungen , Entdeckungen , all « hist ».
tisch wichtigen Daten in einer abgekürzten Welt -
aeschichte , die Chemie , die Botanik , die Farben -
lehr «, die Zoologie , Geologie . Astronomie . Man
bekommt einen ganz kurzen , aber gründlichen Un¬
terricht im Kartenlesrn , man erfahrt alle » wichtige
über di « Jugendbewegung » da gibt e « Znsirm -
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de » staatlichen Forstdienste » und de » staatlichen Forst ,
aufsichtodlenstes . Der Bodenresormausschuß erhob
insbesondere die Forderung , daß eine weitergehende
Einschränkung der Verwaltung der Gemein -
dcwälder durch diese Neuorganisation nicht statt ,
finden dürfe . Der Minister antwortete : Urbrr die

Einzelheiten der Durchführung der Berstoatliäning
der Wälder bestehe noch kein fester P. an . Er aner -
kenne persönlich das Vorzugsrecht der Ge -
meinden auf Waldzuieilung .

»itdgetaasschuS de ; Senate ; .
Sine diutsch - sozialdemokratisch « Resolution ange .
nommen , zwei dem sozialpolitischen Auaschuß zu »

gewiesen .
Der BudgetauSschnß des Senates nahm

gestern in einer kurzen Sitzung den Staa ts -
vo ran schlag , sowie de » Voranschlag für die
staatlichen Jnrestilionei ' . und das Flnanzgrsetz für
das Jahr 11123 in der Fassung des Brschtiisses des
Abgeordnetenhauses an . Sämtliche AbändcrungS -
antrage wurden abgelehnt .

Sodann wurde zur Abstimmung über die

Resolutionen geschritten . Angenomincir
wurden außer den Resolutionsantragen der
Koalition auch ein zum skapitel „ ' Ministerium fiir
nationale Verteidigung " eingebrachter Ztefo -
lutionSantrag der Senatoren böenossen Reyzl
und Stark , und zwar :

„Zivilpersonen , die cntweder selbst oder
deren Angehörige Opfer militärischer
Einrichtungen geworden sind , ( V e r u »-

glückte a u s Schießplätze » durch auf¬
gefundene Blindgänger etc . ) sind aus
dm Titel I Paragraph 22 des Voranschlages
des Ministeriums für nationale Verteidigung
«nlftircehcnb zu entschädigen . "

Ferner wurde » och ein Antrag der Senato¬
ren M a y r - - Ha r t i n g, Dr . Spiegel und

Hartl , mit dem daS Ministerium für Land¬

wirtschaft anfgesordert wird , das l a n d -
w i r t s ch a f t l i ch e F o r t b i l d » n g s j ch u I -

Wesen so auszubauen , daß dir kleinen Landwirte
in jedem Bezirke die Möglichkeit hätten , sich wei -
irr ansznbilden , angenommen .

Dem sozialpolitischen Ausschüsse
wnrdrn unter anderem folgende Resolutionen der

Genossen Stark und Lieyzl zugewiesen :
1. Die Regierung wird anfgcfordert . bis zu

zwei Monaten einen Gesetzentwurf aufzuarbeiten
» nd dem Senate vorzulegen , mit dem am Sitze
jeder Handels - und Gewerl - elammer eine A r -
b c i t c t » und Arrgestelltenkammer er¬
richtet wird .

2. AIS Gewerbernsvektoren sind über Antrag
der gewerksckmstlickxen Organisationen auch Arbei¬
ter zu beruft ».

Bor Schluß der Sitzung bescbwerte sich Sena¬
tor Dr . Mayr - Hartlna fd Ebristl . - Soz. ) über die

Bagatellisierung der Opposition .

Senator Genosse Stark

beschwerte sich über dte Art und Weise , in der die
Opposition bei der Abstimmung über das V» d " et
behandelt wurde . Er verwies dorauf , wie die
Opposition in den Parlamenten anderer
Staaten behandelt wird . Schließlich erklärte er ,
daß sich die deutsche Arbeiterschaft
anfdieDaner eine solche BeHand -
lang ihrer Vertreter nicht wird ge -
fallen lassen .

Der GeneralberichterltaHer Senat " ? Doktor
Horaäek mach « darauf aufmerksam , daß dte Ab -
tebming der Resolutionen durch den B' ireta ' i ? .
schuß noch nicht bedeutet , baß dtese im Vtein
abgelehnt würden . Es bestehe dte Aussicht ,
daß ein Teil der Resolutionen durch
Vereinbarrrugen im Plenum ange .
nommen werden würden . Hierauf wurde
dte Si' . ' ui ' g geschlossen .

meustelllingen über alle möglichen Flecke und niit
welchen Fleckmitteln man ste an » den Hertel »«-
denen Stoffen herausbringt , wie man erste Hilfe
leistet , wie nran Wunden schnell verbindet , bildlich
wird gezeigt, wie nran etwas onS dem . Ange
herausnimmt , wi « man früher gekleidet ging wie
Heimstätten gebaut werden , wie Fische leben ,
jede » Land ist nicht nur kartographisch , sondern
auch mit typischen LandschoflSb ldern dargestellt ,
dann gibt eS Nebersichten über GeschlechlSkrank -
heilen , Kriminalstatistik , über chinesische und ja -
panische Kunst , über die Flaggen aller Länder ,
üb « , Giftpflanen , AnSwandenrtrg . quantitave
chemische Analyse — kurz die Fülle ist einfach
unerschöpflich . Hier kann man wirklich einmal

sagen : unerschöpflich .
Beim Lesen im Lerikon findet man allerlei

Kuriosa : so. daß zum Beispiel in Frankreich der
dritte Stand ( Bürgertum ) schon im Jahre 1306

zu einem Parlament zugelassen wurde ; daß be -
reit » die alten Aegypter und die alten Römer
sehr witzige Karikaturen auf ihre Könige oder auf
andere Zeitevscheinungen gemacht haben . ( Unter
den Kurrsttaseln ist die über Karikaturen die beste .
Die Wiedergabe von Kunstwerken in Strich -
manier al » kleine Illustrationsbildchen mitten
im Druck ist weniger gelungen : man bekommt
dadurch doch keinen Eindruck . ) Kurz , wo man in

diesen sachlichsten aller Bücher zu lesen anfängt ,
ist e » interessant . Erst da merkt man , wie viele
AnSdrücke . Urteile , Ansichten von uns gebraucht
werden , ohne daß wir über sie genau Rechenschaft
ablegen können .

Was nun die Sachlichkeit und Unparteilich -
keit betrifft , so ist gerade diese Frage von großer
Bedeutung . Soll doch da » Handbuch dem Ge -

werkschaftSsekretär und dem Großkaufmann , der

HauSfvc « und dem Besucher einer Arbeiterbiblio -
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Die Wi ' aGWe Krise .
Die Krise in der strbolratischen Republik ,

die augenblicklich dnrcl , eine Relonslruktion dcS
Ministeriums Pischilschs geheilt werden biivflc ,
wird solange nicht wirklich bc' aclegt werden , eis
nicht zwischen den Serbelt und Kreolen ein »e-
rechter Ausgleich geschaffen wird . Schon die
grundsätzlichen Auffassungen der beben Stämme
von den Gründl - gen des Staates weichen vonein -
einander ab . Tic Serben wellen nnr das Par¬
lament als entscheidend ansehen — ein begreif¬
licher Standpunkt , weil sie m° t ihren fiinfeinhalb
Millionen gegen die vier Millionen Kroaten im
Parlament immer die Oberhand haben werden .
Dieser zentralislischen Meinung stehen aber die

{i'ir die Bcgrnndnna der Republik mahaeblichcn
lbnd . achnngcn von Korfn gegenüber , welche Bcr

einbarnngen der drei SlaatSsiömme über die
Einrichtung von S . H S . vorgesehen haben . Weil
die Serben ibrcn Willen durchsetzten nnd die
Kroaten und Slowenen motorisierten , blieb der
von Radiisch geführte kroatische Block der Sknp >
schtina seit deren Bestand fern . In seiner lebten
Sitzung aber hat er Radilsch ermächtigt , über
einen Ausgleich mit den Serben zu verhandeln ,
der sechzig Mann starke kroatische Block kann also
eincS schönen TageS in die Sknpschtina einziehen
und dort vermittels de « Gewichtes seiner Man -
datzahl olle bisherigen Partcivcrhältnisse über
den . Haufen werfen .

Tics » mW mehr , als die ans serbischen Ra -
dikalen und Demokraten gebildete Regierung ? -
koalition im Sck' os - e dieser Parteien selbst höchst
uneins darüber ist , wie sie sich den Kroaten

gegenüber
verhalten soll . Unter den Radikalen

ält Ministerpräsident Paschiisch zäh am serbi¬
schen Standpunkt fest, sein Amtsvorgänger und
Parteigenosse ProUtsch hingegen glaubt einer
Aussöhnung mit den Kroaten das Wort reden ,
also die von Zlgram a » S propagierte föderalist . fche
Verfassung der Republik nicht von - vornherein
ablehnen - u sollen . Ebenso hat der Führer der
Demokraten Dr . Tawidow ' . tsch , »ntersiützt vom
Skupschtinapräsidcntcn Dr . Ribar , die bisherige
Koalitionspolitik preisgegeben und eine Annähe -
rung an die Kroaten empfohlen , und wenn er
sich auch ans dem Kongreß seiner Partei nnr
einige dreißig Anhänger zu erwerben wußte , so
brachte er doch das Gebäude der Koalition »och
mehr ins Wanke » . Die Kroaten brauchen bloß
inü Parlament einzurücken , sich mit der 02 Mann
starken Opposition und mit den Frondeuren in -

uerhalb der Koalition zu verbinden , und um da »
. Kabinett Pasihilsch ist eS geschehen . Denn wie
man ausgerechnet hat , stehen dann 171 Regie -
rungSleulcn 17L RcgicrungLslürzer gegenüber .
Vorläufig suchen die Radikalen vorzubauen , in
dem sie rn dem zu rekonstruierenden Kabinett die
unsicheren Demokraten an die Wand zu drücken
suchen . Diese sanfte Getvalt kann natürlich an dem
vorher aufgestellten parlamentarischen Rechen -
exempel nichts ändern und so scheint eS tatsächlich
von Raditsch abzuhängen , ob er durch einen Ein -
zug inS Parlament Paschitsch stürzen will oder
nicht. Was nach seinem Sturze käme , ist völlig
unsicher . Die Opposition könnte wohl stark genug
sein , Paschitsch zu Falle zu bringen , für eine Ka¬

binettsbildung aber ist sie viel zu sehr in sich
zerspalten . Und überdies werden die Radikalen ,
oie eigentlichen Träger des serbischen StaatSge -
dankenS . sich nicht freiwillig abdanken lassen , eher
werden sie wohl die Pfade Mussolinis wandeln .
So steht denn Südslawien vor schweren inneren

Krisen ; daS Raiionalitäteuproblem , das jedem
der neugcgrüiideten „Nat ' onalflaaten " zum Kern -

Problem geworden ist , wird die Republik solange
m Atem halten , bis eS befriedigend und nach
dem Grundsatz „Gleiche unter Gleichen " gelöst
worden ist . TaS ist an der Save so wahr wie an
der Moldau .

$

Belgrad . 9. Dezember . (Tsch. P. ) Der
Kroaten block hat eine Aktion eingeleitet ,
durch welclw die Bildung eine ? neuen radikal -
>

thek, dem Künstler , dem Schriftsteller , dem Par -
lamentarier jeder Richtung dienen . . Hat der
BrockhauS eine solche Objektivität angestrebt , hat
er - sie erreicht ?

Ter Brockhau ? bemüht sich ohne Zweifel ,
allen Parteien gerecht zu werden . In erster
Linie ist das durch die Zusaniinciistellung der
Stichworte erreicht . Alle wichtigen Persönlich -
leiten der Arbeiterbewegung sind vertreten . Auch
die wichtigsten Schlagworte für So ialisten , die
da » Handbuch benutzen , sind aufgeführt . Freilich
ist die Behandlung der Themen nicht so, wie wir
sie in einem rein sozialistischen Lexikon antreffen
würden . Manche » ist nicht ganz richtig , zum Bei- -
spiel wa » über die Arbeitcrräte dasteht . Sie sind
nicht 1917 , sondern schon lOO. ä entstanden . Auch
die Darstellung anderer Schlgworte aus dem
Gebiet der sozialistischen Arbeiterbewegung ist nicht

ganz einwandfrei . Immerhin : sie genügt und die
Tatsache einer weitgehenden Berücksichtigung die -
ser Begriffe ist schon erfreulich genug

Bei der Bclwndlung anderer Themen , zum
Beispiel aller geschichtlichen. ist ebenfalls größte
Objektivität , angestrebt . Freilich , was die bürger¬
liche Geschichte objektiv nennt , ist nnü noch k - nge
nicht Wahrheit . ES kommt hier auch auf d " s

Weglassen , die Raumverteiluiia usw. an . Sa
hätten wir in dem Abschnitt über Armenien doch
ein Wort über die entsetzlichen Türkenmassacres
im Weltkrieg gewünscht . In manche » Darstellt »: -

8« ist dem Militärisclien ein viel zu großer
pie ' roum zuungunsten anderer kultureller Gc -

biete gewährt . Mußte in dem Abschnitt Krl I .
erwähnt werden , daß er „ im Februar 1017 um

preußisckzen Generalseldmarschass ernannt wurde " ?
Das sind doch wohl überflüssige Details eines so
auf » kürzeste zusammendrängenden - Handbuch ».

demokratischen Kabinett « P a s i t s ch
verhindert werden soll . D e Präsidium des
stroalenbtocks richtete nämlich a » Davide viä
ein Bcgri ßungStclegrannn , worin er zu seiner
Kroalcnsrcinidsihast beglückwünscht wird und ihm
die Versicherung gegeben wird , daß der Kroaten -
block eine von Taviooviä » nternommcnc Mission
z n r Bildung der neue » Regierung
vollauf unterstütze n werde .

Inges - Reuigkiten .
Die namen ole Exelutioe .

Wir beschäftigten uns im Juli dieses Jahres
wiederholt mit de » Angriffen , welche die lommu -
iiiftifchc Kredöcrclutive des VI . Kreises Reichen »
berg anlaßlich des bekannten Falles K nute -
B r » ii n c r gegen die Sozialdemokratie erhaben
halte . Bekanntlich hatic diese Exekutive einen
offiziell gezeichneten Ausruf im

'
Neiclzenbcraer

„ Vorwärts " veröffentlicht , in welchem die Ge -
Nossen Sckiäfer , Pohl , Roscher und Maconn und
die „sozialdemokratischen Redakteure " als Denun¬
zianten , „Knechte der Gegenrevolution ", „Po¬
lizeiagenten " , „ Verräter und Judasse " , „Helfer »- -
Helfer de » Baron . Klinget " bezeichnet wurden . In
dem darauf eingeleiteten gerichtlichen Verfahren
haben , wie wohl erinnerlich ist, die eiiivernoiiimc
neu kommunistische,t Führer , an der Spitze Harn -
stel und Hanke , geleugnet , Mitglieder der Exeku -
twe zu sein . Ihre Zuge na ns sagen waren ein
Spiegelbild ihrer jämmerlichen Feigheit . Ter
Reichenverger „ BorivärtS " l >ai sich mit einem
„offenen Briefe " an die sozialdemokratischen Re .
daktionen begnügt , unter dem die Namen Aval -
bcrt Hampel und Anton - Hanke standen . Turin
tvar von allem die Rede , nnr nicht davon , warum
inSl - esondcrc die . Herren Astilbert Hampel , An »
ton Hanke , Otto Heller ( Bürger ) und
Schriftleiter Runge nicht mutig genug waren ,
sich als Mitglieder der „ Unbekannten Exekutive "
und Kenner des Aufrufes vom 2. Juni ' zu be¬
kennen . Wahrscheinlich ans angeborener Bescher -
d- nheit haben Adalbert Hampel und Anton
Hanke dem Gerichte verschwiegen , daß sie als
Vorsitzende der kommunistischen KretSorgani -
sation Reichenberg Mitglieder der Exekutive nnd
damit verantwortlich für den schimpsenden Auf -
ruf am 2. Juni l . I . sind .

Im weiteren Zuge des gerichtlichen Versah -
renS wurden nun noch einige Zeugen vernommen ,
die sich darauf besinn «»sollten , wer d. -n> eigentlich
zu dem führenden Organ — der Exekutive — im
Reichenbergcr Kreise der Kommunistischen Partei
gehört .

Leopold Kreutz , der Reichenbergcr B e »
zirkSsekretär der kommunistischen Partei ,
weiß nicht , ob Hampel und - Hanke Funktionäre im
BollziigsauSschut des VI . KrciscS sind .

Josef H o f f m a n n, Mitglied der Kreis -
kontrolle macht ein « für die inneren Zustände
in der kommunistischen Partei charakteristische
Aussage . Unter eine Mitteilung „ Ausschluß anS
der Partei " in der Nummer 18- 1 vom 8. August
1022 ist zivar , so sagt Hossmann , „ mein Name ge¬
setzt worden " . Er selbst kennt aber weder
die Mitglieder der Exekutive noch die
des Vollzugsausschusses . Wer nun die ongezo -
gene Mitteilung „ Ausschluß aus der Partei " im
„ Vorwärts " liest , der findet , daß eS dort heißt ,
daß der Ausschluß ( es handelte sich iirn den Fall
Schickctanz ) ans den Bericht der KreiStontrossc
und der K re iSexek » tive durch den Kreis -

ossszugSauSschnß erfolgte . Aber Hossinann , der

für die KreiSkentrollc diesen Ausschluß ans der
Partei unterzeichnet , kennt die Mitglieder dieser
Kreiöexckutive , die den Ausschluß Schicketanz ge¬
meinsam mit der Kontrolle beantragt
hat . nicht !

Otto Heller bekennt llch zwar nicht dazu ,
daß er al § seinerzeitigcr K r e i S s c k r c t ft r selbst
der namenlosen Exekutiv - ' a n g e .

hörte , aber er sagt wenigstens , baß er sie

So kannte man noch manche Einzelheiten eines

nicht ganz einwandfreien Einflusses der historisch-
militärischen Sektion der BrockhauS Redaktion

aufzählen . Objektiv sogar unrichtig ist - w aber ,
wenn in dem Kapitel der dcntschcn Geschichte
über den Weltkrieg gesagt tvird , daß die militä -

rischeu Erfolge der Deutschen aus ollen möglichen
Gründen „ inS Stocken gerieten " , für die Nieder -

lege u. a. „ die zunehmende revoln ionäre Ge .

sinnnng im Lande " haftbar gemacht wird , aber
mit keinem Worte die gewaltigen militärischen
Fehler der deutschen ssleiierale erwähnt werden ,
über die ja auch eintvandfrci ? deutsche Militärs

unserer Meinung sind .
Sind auch in einem so gewaltige » Merk

solche Fehler unvermeidlich , so heben wir doch
die Pflicht , darauf hinzuweisen , denn ei » Merk
wie der BrockhauS kommt zu Zehntau - sendcn , sein
Inhalt dient vielen als unantastbare Wahrheit und

pflanzt sich immer weiter fort . Da haben wir
- llen Grund , eine Korrektur vorzunehmen .

Diese Korrekturen werden sicher nicht die

einzig nötigen sein , aber trotzdem ist da » Werk
als Ganzes wegen seiner getvaltigen oben schon

dargestellten Vorzüge ein wirklicher Schot ». Ohne
Zweifel sollten alle Arbeiter - und GetverlschaftS -
biblischeren , alle VolkSbiblioheken , jeder einzelne ,
der sich diesen Luxus leisten kann , da » Wert an -

schassen . ES wird ' doch bald vergriffen sein , nnd

baß die deutsch : Wirtschaft in absehbarer Zeit solch
ein Werk wieder herausbringen kann , daS kann

ich in meiner Eigenschaft als Verleger ohne jede

Einschränkungen für anSgeschloffen erklären .

Mögen drum den Vorteil der tscheeboffotvakischen
Valuta bei diesem Anlaß recht viel « Arbeiter -

bibliolheken wahrnehmen !

kenn \ doch befürchtet er „ VermägenSnachteil " ,
„ Schind ' ' " und Entlassung , wenn er die Namen
der Exekntibmitglicder nennen wiud ? !

Alois Neurath „ist nicht Mitglied der Rcsi
chcnberger „Zentrale " , »ich ! Mitglied der Erckn -
tive und nicht Mitglied des KreiSvollzngSauS
schlisse»". „ Zwei Jahre " war er schau auf keiner
KreiSk. ' nfcrenz in Reichenberg " ! Wahrscheinlich
lxit er eS vergessen , daß er erst am Jänner
1921 bei der GründnngSkonserenz der kommnnisti -
sehen KreiSorganisation Reiche »? erg den Bann -
tlnch gegen die sozialdemokratische Partei schien -
derte und verkündete , daß insbesondere im Rei -
chenbergrr Kreise asseS was etwa an sozialdemo «
kratischen Organisationen neu erstehen sollte , mit
Pech und Schwefel ausgerottet wird !

Damit ist die zweite Hcldengalcrie komm » -
nistischer Zeugen im Fasse Brunner - Kunte er -
schöpft. Im Aufruf de » „ Vorwärts " vom 2. Juni
1022 sagten sse : „ Mit vollem Bewußt -
s e i n d e r S ch w e r e d c r A n k I a g e w i e «
derbolen wir sie : Sie sind Verräter im
wahrsten Sinne des Morles , sie sind Verräter an
den kämpfenden Arbeitern ! " lind nun ? Tie
„volle Verantwortung " dafür übernimmt : Die
» amenlose Exekutive des VT , Kreise » Nordböhmen
der Kommunistischen Partei in der Tscheche -
slowakei !

Eine Verhöhnung der Revolution und der
Revolutionäre , die nicht zu den Alltäglichkeiten ge -
hört , leistet sich die MarnSdorfer „ Abwehr " . Die
Arbeiter , die dieses erzreaktionärc Blatt nicht in
die Hand bekommen , mögen durch uns erfahren ,
wie die Bourgeoispresse vier Iah « nach der Re -
volution über diese zu schreiben wagt : Die „ Ab »
wehr " beginnt folgendermaßen :

. Zed « Revolution verspeist oder zermürbt ,
und zwar erfahrungsgemäß , in kürzester Zeit th «

eigenen Kinder . Das ist in Bayern nicht ander »
geu - ess » als anderwärt » . Wenig länger al » «in

Bierteljahr hat stch der Abenteurer Kurt Sisner
feiner lelbiloee . iehene » diktatorischen Minister »
prllsiden - fchel ' erneuen te - inea . Bon den acht
Milgt - cdern lein ?» Ministeriums beben bisher
drei durch Mord , Selbstmord t -r. c Irrsinn ge-
endet , während ein vierte » von den eigene » Par -

«eigenossen lebensarfährlich vevwundet tzinrbr .
Seiten vergeht auch neuerdings noch ein Monat ,
ebne daß nicht diese und je ». - RevoliitlonsgrLß «
unter die Räder käme .

Auö diesen Zeilen spricht die lauterste Freude
über den Untergang jener Männer , denen auch
nur die Schuhricmcn zu lösen die elenden Sold -
schreiber der bürgerlichen SnmpsP « sse niemals
wert waten . Tie Beschimpfung Kurt E i s n c t i ,
de » edelsten Manne » und Kämpfers , als eine «

„ Abenteurers " muß jeder sozialistisch« Ar -
beiler als einen Faustschlag ins Gesicht empfinden .
Und da dieses jämmerliche Presseerzeugnis EiSi . er
in den Kot herabzieht , ist es wohl nicht zu ver -
wundern , wen » eS feinen Sek « iär , den e i n g e-
kerkerten Genossen Fechenbach . in der schäm-
losesten Weise verleumdet . Neber ihn läßt stch die

„ Abwehr " , die wir der Verachtung jede » onstän -
digen Arbeiters überlassen , wie folgt vernehmen :

. cbesaßt wurde der Schädling , der im Jahre
1920 mich in Aussig al » Redakteur des dortigen
sozialdemokratischen „Bolksrechtes " und als

Kriegsschuld - Mitarbelter des tschechisch « > Regie -
rungeblatte » . Prager Presse * debütierte , über An¬

zeige seiner von ihm geschiedenen Frau , «he er
nach Südamerika entweiche » konnte . "

So viel Worte , so viel Lügen . Ein Teil
davon geht auf daS unübersehbare Schuldkonto
des Duxer „ Tag " , der etliche dieser Verleumdun¬

gen zuerst in Umlauf gebracht hat . Fechenbach
hatte natürlich mit der „ Prager Presse " nie das

geringste gemein . Dies geht , ganz abgrselp ' n von

seiner über jeden Zweifel erhabenen Gesinnung ,
anS der Tatsache lwrvor , daß er am 20 . Septem -
der 1020 ausgewiesen wurde , während die Welt

erst im Jahre 1021 durch die erste Nummer der

„ Prager Presse " beglückt wurde . Ebenso frei er -
snnde » ist die Anzeige der Frau Fechenbachs und

seine beabsichtigte Flucht nach Südamerika . Aber
es ist doch so furchtbar einfach , einen Menschen zu
verleumde » , der hinter Schloß und Riegel sitzt
und sich gegen die niedrigen Anwürfe und Per -
leumdungen nicht zur Wehr setzen kann ! Viel -

leicht aber kommt doch in nicht asszulanger Zeit
der Tag , da der „ Abwehr " und der ihr verwand
ten Presse ihr Hohn nnd ihre Lügen vergolten
werden können .

Da » Lumpenblatt weicht zurück , aber selbst -
verständlich ivicderum feige und verlogen , wie da »
ja auch »' cht anders zu erlvarte » war . Nach der
Art von Lausbuben , die , wenn sie etwas verdro -

chen, immer die Schuld von sich auf andere abzu »
wälzen versuchen , schreien die Verleumder jetzt :
Wir können nichts dafür ; die Frau Abg. Pechman
stat ' c gesagt ! „ ucS müßte die Klage " gegen sie „ er -
hoben und ihre Auslieferung verlangt werden . "

Inzwischen hat aber die Oestcntlichkeit durch » nS
bereit » erfahren , wa » eS mit diesem feigen Gezeter
deS LumpeublatteS nach dem Kadi für eine Be -
wandtnis hat , da wir den Brief veröffentiichien ,
in dem Frau Abg. Pechman feststellt , daß sie die
ihr angedichteten Behauptungen niemal «
aufgestellt hat und daß ein falscher Bericht
„ mißbraucht " wurde . Nnd diese » Mißbrauch hat
da « Lumpenblatt so weit getrieben , daß e » an den
falschen und von ihm gefälschten Bericht die
gröbsten Beschimpfungen und Verleumdungen un¬
serer Abgeordneten und unserer ganzen Partei
knüpfte . DaS Wort „angeblich " an » dem Berichte
haben sie ' einfach weggelassen nnd eine Hand -
greifliche Lüge dazu benützt , um unS als „ Bett -
genossen der tschechischen Koalition " , als „Znhäl -
ter ", „Heuchler " , „ Straßendirnen " , „ Arbeiter -
Verräter " und „ Schwindler " zu verleumden .

Seit « 8.

Daran erinnert das Lumpenblatt natürlich nicht ,
sondern meint , eS sei von u » S „vorschnesse Eni -
rüstung " gewesen , anstatt mit der Frau Abg.
Pechman mit den jour »alistiscl >e>, Strauchritter «
von Schlage deS „ Herrn " Wünsch abzurechnen .
Was avir in „vorschneller Entrüstung geschrie -
den , bleibt Wort für Wort snr immer
aufrecht . Die feige Verlogenheit der jäm¬
merlich auskneifenden Preb - trolche liefert ollen
anständigen Arbeitern einen neuerlichen Beweis
dafür , daß es ausgeschlossen ist , sich mit diesen bv>
wußten Verleumdern und Schädigern der Av >
bcilerbctvegung irgendwo und zu irgendwelchem
Ztvrcke zusammenzusetzen .

Ein Oberleutnant als Defrandant . DaS Lan -
deSmililärkonimaiido in Brünn teilt mit : Der
Oberleutnant Jarolim K o m i n i k, der da »
Schecklonto der Filiale der MilitärverPsiegSanstalt
?tr . 7 in Troppau führte , verunirele durch betrü ,
gerische Manipulationen in ztvei Beträgen im
ganzen 290 . 000 Kc und verschivand . Wie die biS -
hcvige Untersuchung ergibt , entfloh er in da «
Ausland . Tie militärischen Aeuiter untersuche »
den Vorfall .

Vürgermeiflerkrise in Leitmeritz . Wie au «
Leitmeritz gemeldet wird , bat der bculschbütgcv -
lichc Bürgermeister Dr . Procl > azka einen tan -
gc « n Urlaub a » get « ten . Es tristste bereit « feit
längerer Zeit in der Leitmeritzer Gemeind - vertre «
tuiig . da die . Handels - und Gewcrb « > « ibende »
größere Sparsamkeit in den GcmcindeauSgabe »
und eine gewisse kontrollie «i,o « Einsicht in da «
Gemeindrbudget verlangten . Ter deulschbürgev -
I' . che Klub befand sich dadurch in einer Zwick »
mühle , da er cinerstits d : n . Handels - und Ge -
werbetreibeilden nachgebe», andererseits ad - r di «
Zulagen und Remunerationen der Sladtaugestell -
ten nicht kürzen wollte . n) er Biirgermeister Dr .
Proäzazka glaubte sich nun auf die st Weist au «
der unangenehmen Lage zu ziehe », daß er einen
lanoeren Urlaub antrat . Bis zur Regelung der
Verhältnisse führt inzwischen Genosse Ia »
v i k ka . der erste Bürgermeisterslellverlretrr , die
Sleschässt de » Bürgermeister«. Die grchst deutsch ,
bürgerliche Koalition in der Gemeindesstlbe vo »
Leitmeritz , die ans Radikalen und Tentschdenw -
kraten einerseits und anS den Bert « tern der Ge »
lclstistSangestellten und der Gewerbelreibent ^ n an -
omrseitS besteht , scheint durch den Urlaub de «
Büvgermeister « und durch die Beweggründe , die
ihn dazu geführt haben , etwas inS Wanten ge .
kommen zu sein . Doch ist anzunehmen , daß mail
auch hier die Cache wieder „regeln " wird und daß
die deutschbürgerliclxe Mehrheit in der Gemeinde -
Vertretung ihre Politik gegen die Arbeiterschaft
fortführen , besser gesagt , fortwursteln wird .

Der Harden - Prozeß . An dem am kommen -
den DienStag vor einem Berliner
Schwurgericht beginnenden Prmcß gegen die Har -
den - Atlenlälcr ist ans Veranlass »ng der Verteidi¬
gung als sachverständiger Zeuge für die vublizi -
[tische Bedeutung Hördens der Chefredakteur de »
„ Berliner TagblaltS " geladen worden . Seiten ?
de » Nebenklägers ist für die gleiche Frage die La¬
dung dos Gesciiichisprofessors v. Mössenoorf bean -
tragt worden . Tie Angeklagten litten übrigens
gegen den eins Antrag Horden « vom Gerecht ver¬
fugten Beschluß , Maximilian - Horden alz Neben -
( läger zuzulassen , Beschwerde beim Kammergericht
eingebracht , die jetzt aber zurückgewiesen wor¬
den ist .

Der Berliner Schanspi «lerff «ik beendet . An »
Berlin wird gemeldet : Die Freitag stattgestm -
denen Verhandlungen über die Beilegung de «
Streike » der Berliner Schauspieler führten in
einem beide Parteien befriedigenden E »
gebniS . Ter Streik wurde für beendet erklärt .

Ermordung eine « deutschen Beamte » in der
Pfalz . Nach einer Meldung der „Frankfurter
Zeitung " au » LudtvigShafen wurde der Beamte
der dortigen Geschäftsstelle der Reichsvermögens - .
Verwaltung Emil H a r t m a n n in der Most -
nnng deS französischen Sergeanten nnd Regst
mentsschneiderS Moule von dicstm durch eine »
Bauchschuß lebensgefährlich verletzt . Ter Grein *
zur Tat ist nicht bekannt . Hartman » befand sich ,
wie man vcnilutet , in Ausübung seines Berufes
in der Wohnung des Sergeanten .

Der gestrige Schneelall in Prag tzm « m» ganze
Reihe von Unfällen zur Folge , da die Gehsteige nicht
rechtzeitig gesäubert um, mit Sand oder Asche be¬
streut wurden . ES handelt sich durchweg » um Betn -
oder Armbrüche . Tie Verletzten wurden sämilich von
der Prager Reltiingsgesellschasl behandelt , di « Schwere
verletzten in « Allgemeine Krankenhan « gebracht .

Der Geschäftsbetrieb dar Weihnachten . Da « Pro
ger HandelSgreminm teilt mit , daß am 10. , 17. nnd
St . Dezember die Geschäfte offen bleiben . Tee vr » -
ger Buchhandlungen halten am Ist . Dezember ge-
schlössen , am 17 nnd 21. Dezember offen .

Selbstmord . In Bubemsch erhängte sich gestern
nacht » der au « Bodenbach zugereiste 5-tjährige Stadt¬
arzt Dr . Anton M a r c i n. Da « Motiv der Tat war
unheilbare Krankheit .

Die Delegierten der TichechNslowAkei
nvs dem Weitlriedenskonsretz .
Prag , 0. Dezember . Au « der Tsäzcchosiowa .

kei nehmen folgende Genossen am Weltfriedens¬
kongreß teil : für die deutsche sozialdemokratisch «
Arbeiterpartei Kenossc Cermak , für den deut »
scheu GetverkschaftSbund Genosse Maconn , für
den Verband deutscher WirtschaftSgenosstnschaft «»
die Genossen D i e t l nnd H a ck l, für den soziali¬
stischen Jugendverband Genosse Paul , für die
tschechischen Sozialdemokraten Abgeordneter Dt .
Leo Winter , für die der Prager Gewerkschaft «-
kvmmission angeschlossenen verbände die Abgeord¬
neten Taherle . Hampl , Brodecky und Klein . Die
tschechischen Genossenschaften delegieren nicht .
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KoOMinosel .
Von ÜifonS P a g u c t.

Im Garten des alten Serail , auf dessen vcr -
staubten Rasenstückum das Polt von Stanwnl den
blauen Strom des Bosporus beirachlc », sieben
einige zwanzig Soldaten mit phantastischen Pelz -
muyen u » d üben Griffe am Gewehr . Bon Zu¬
schauern umgeben , bilden sie später einen Kreis
mit ihrem jungen Offizier in der Mitte , der eifrig
beide Arme schwingt , und singen mit breite »
Bässe « und klaren Diskantstimmen einen ( Fboc ,
der in dieser Umgebung groß und feierlich auf -
steigt wie eine gläserne Wolke über dem Ditjevr .
Fran - jösischc Offiziere mit ihren Damen an : Arm
spazieren vorüber und sagen : Man wird sie nach
Bmsilien schicken. Ab , aber diese Mienen sind
gar nicht wi , Brasilien .

»

Tsirkrnfamilien sonnen sich auf dem At -
Meidan , Männer , die sich einem endgültigen ,
wortlosen Müßigong ergeben halben . Neben . 6in <
dern und schwarz verhüllten Frauen sitzen Nüssen
auf den Bänken . Ter von dem deutschen . Hau ?
im Glück gestiftete , kostbare Brunnen in der Mitte
des Rasengartens dient immer ein paar Dutzend
Nichtstuern zum Hochsitz: über die schwarze , po¬
lierte Marmorbrüstung schauen die Gesichter wie
au ? den Bogen einer Gondel . Vor dem großen
Obelisk stehen Soldaten , die nicht ? ju versäumen
haben , gedankenlos . Sie wissen nicht ? von der

Bedeutung der geheimnisvollen Sonncnsäule und
diesen Hieroglyphen , die so klar eingemeißelt , so
unverwittert , so deutlich , so bildhaft sind , daß
jeder meint , er müsse sie verstehen : vielleicht wis -
sen aber auch die sämtlich »! Gelehrten dcS Abend -
londeS nicht mehr als sie . Sic betrachten die

grünbron ' enc Schlangensäule auf dem Platz , die
früher ein griechischer Kaiser au ? Delphi weg »
führen ließ , nicht anders als eine zerbrochene
GlaSffffche , die sich ein wilder VolkSstamm als

Fetisch et »} seinen Dorsplay stellt . Und dann ver «
ueren sich die Leute in die kleinen Lädchen von
Etambul , deren Schaufenster die flachen Schuf »
scln mit süßen und saueren Milchspeisen »eigen ,
m die Kaffeehäuser , wo nachmittags ein halbes
Hundert Menschen dicht beisammen sitzt, um auf
die Zahlen ver Tombola zu warten , die von
einem Jungen ausgerufen werden . Bor den Ein .

Sängen
der Sophienmoschee stehen türkische Sol -

nie » unter Gewehr . Die Fremden , die eintreten
wollen , müssen ihre Pässe ' eigen . Griechen wer -
den nicht eingelassen . Die Griechen haben zu viel
von dem Kreuz geredet , dag sie auf der Moschee
wieder auspflanzen wollen .

In dem stillen Stadtteil nahe am Ufer deS
Goldenen Horns steht der griechische Vatikan .
Der Palast unterscheidet sich kaum von den ein »

fachen, blau getünchten Häusern dieses Viertel «.

Dieses Hans mit feinen Schreibstuben , die Stu » j
dierzimuicrn gleichen , seinen klösterlichen Korrido -

re », seinen EmpsangSgemächern und TitznngS -
zimmern , an deren Wänden die gemalten Bilder
und die vergrößerten Photographien graubärti »
gcr geistlicher Herren mit der hohen Mütze, dem

Schullerschleier und den Orden zu sehen sind , ist
ein Ausdruck der . apostolischen Armut " dieser
geistlichen Behörde . ES bewahrt in seinen Biblis ,

chcken die lUberiieserungen de ? aricchisclfen Vol¬
kes feit dem Beginn der türkischen Herrschaft .
Hier ruhen die feierlich besiegelten , von den Snl -
tonen jahrhundertelang innegehaltenen Staats »

vertrage neben den Alten der Märtyrer des na¬
tionalen Glaubens . Die Kirche im Vorhof des

PatriarchatSgcbäude » ist klein und unansehnlich ,
ober innen bewabrt sie mit ihren goldenen Wän -

den , ihren Heiligenbildern und Religion einen

Rest der erdrückenden Pracht de ? reichen kaiscr »
liehen Byzenz . Eingemauert über der Kirchentür
' st der zweilöj ' fige Adler über den gelreu ten

chlüsseln . Der Verweser deS Oekunienen
zc^t

zur Leidensgeschichte des deutschen
Schulwesens .

Sieben sozialdemokratische Interpellationen .

Schulniinistrr vechym hat in den letzten1
Zagen im BudgelanSjchuß des Senate » ertlärt ,
daß die Reduktionen von Schulen und Klasser
di « Zschchcn ebenso wie die Dcutschn träfen ,
daß sick in ihnen der durch dem Krieg verur -
sachte Geburtenrückgang aufrücke und daß die
meisten Beschwerden der Deutschen einer ernsten
Grundlage entbehre ». Nun mag e » ja der Fall
fem , daß der Siimlnrinister , der sich erst kurz im
Amte befindet , diese seine Meinung auf Grund
parteiisch gefärbter Informationen gefaßt hat ,
die er d : n diversen Sektionen des ihm unter -
stellten Ministeriums und der LandeSschlträte
versinkt . Da lammen sieben Interpel »
l a t i o n c n, welche unsere Genossen im
Parlament eingebracht haben , oben zurecht ,
um den Minister von seinein holden Wahn zu
befreien und ihm zu zeigen , welches System der
Gewalt , der Verdrehung und Lüge tatsächlich
herrscht , mn da « deutsche Schulwesen zu schädi »
gen und eS yiim Aschenbrödel in dieser Republik
yerabzndrücken .

Die sozialdemokratischen Intervtzllattonen
holten drei charakteristische Arten der Prraewalti »
aung fest , mittels welcher den Kindern oie ent¬
sprechenden Schulen oder dm Schulen die ihnen
zukommenden Kinder entzogen wenden . Den

weitesten Wirkungskreis zieht jenes Verfahren ,
welche » die Interpellation der Genossen Dr .

Ezech , Hackenberg und Taub ansteckt tmd

welches

netvnltsam deutsche Kinder in die

tschechische Nation hineinprcht .

Danach sind in Mähren in verschiedenen Orten |

I
sich dent Volk beim MorgengotzteSdienst .
tragt einen Zwicker ; die schwere goldene Krone
drückt sein greises , febmeleS Haupt ; über seinen
Schultern hängt der brokatene Mantel ; die Ako -

luthen heben altertümliche Kcrzenhaltcr »ist ffam -
Menden Lichtern über da » Evangelienbuch . wie
das Rilu . il eS vorschreibt . DaS Sonnenlicht fällt
in Strahlenbündeln durch farbige runde Fenner -
scheiden auf goldene Wände , goldene Wippen -
adler , mannshohe Leuchter aus Gold und Elfen -
Hein ; das gefärbte Licht umspielt Köpfe und Schub -
lern der Priester » nd der Laien , rS zaubert blaue

und grüne Perücken , gelb « Heiligenscheine , rnbin -
role Feuerkopfe . Griechische Gesänge von gleich -
mäßigem altmodischem Tonfall schweben hier .
DaS versunkene Byzanz ragt wie mit einer schma -
len Spitze aus dem Meer des Vergangenen ; eS

ist , als rege sich das Unterirdische ; als wolle da »
Tote wieder empor .

Die Besucher d : S SonntagSgolteSdicnsteS ver <

lassen die Kirche zwischen Reihen von Bettlern .
Am Gartenzaun des VorhofeS hängen die Zei¬
tungen , Flugschriften und Bilderbogen deS Tage ».
Bilder deS jung verstorbenen König Alexander
neben einer hiisischen jungen Dame am Steuer
seines Automobil » ; die naive Darstellung deS
Attentats auf BeniseloS im Pariser Bahnhos , mil
einer Versammlung von Engeln und Schutzhcili -
gen in der Höhe ; ein Blatt mit den Bildern der
allen griechischen FreiheitShclden seit Ppsil ' Nti , in
der Mille der Kovs deS KrclrrS mit der Profes -

grenbrille. ES fehlt nur daS Bild Konstantins .
« wäre gefährlich , diese » Bild in Konstantinopel

öffentlich zu zeige ».
4t

Auf de ? Höhe vm Per « steht da » große
weiße Gebäude der einstigen deiltschen Botschaft.
Stiller , von eisernen Lanzen umgebener Palast ,
all « Fensterläden geschlossen , da « schwedische Map -

Halbwaise ans Dripcrt , die von einem Wohl »
täcigkeitSverein in Aicha untergebracht wurde ,
weil ihre Mutter noch für vier oiiderc Kinder zu
sargen hat. Tut nichts ; eS muß aus der Schule ,
damit diese abgewürgt werden kann . Auch acht
Kinder auS dem Waisenhaim eine » Fräulein
Schmidt sind Opfer dieser verantwortungslosen
Sckgilpolitik . Di « MenchelungStaktik hat ihre un¬

schätzbaren Verdienste , denn die

Wiederaufrichtung deutscher Schulen

verlangt Geduld und Kräfte eine » sillesen, wofür
die Iablunkau betreffende Interpellatwn
der Genossen Haas und Jo kl und die beiden

der Errichtung deulsck »er MindcrheitSschulcn in

Skrzeczon (bei Oderberg ) und Iaktar (bei
Troppa - u ) geltenden Interpellationen Heeg er -

HaaS - Jokl , beziv. Jokl - Hceger vollge »
wichtige » Zeugnis ablegen . In Jablunkau
' . vurde während des Plebiszits der Deutschunter »
rieht an der bi » dahin deutschPolnischen zehn-
llassigen Schirl « von den polnischen Behörden
mit Stumpf und Stiel auagerottet und dabei ist
e » bisher geblieben , obwohl sich im September
1020 sage und schreib « 181 Kinder für die deutsche
Schule meldeten . Man nahm die Meldung ein »

fach nicht zur Kenntnis , legte Beschwerden und
Bitten gemütlich ad acta uns stellte erst im März
1921 mittels entsprechend gemachter „Schulfccfchiti .
Hungen " die Zahl der deutschen Kinder mit 53

[est, indem man die Kinder der Umgebung und
der deutschfreundlichen Polen ( Slonzaken ) ans «

schloß. Zu Schillerrichtung kam es , entgegen den

Beschlüssen der Gemeinde und der schlesischen Bcr »

waltungSkommission auch fernerhin nicht und
Kinder äuS der deutschen Schule ausgeschieden ' beule noch warten ( 53 deutsche und 00 slonzakische
worden , weil sie angeblich tschechischer National ! » Kinder IablunkanS vergeben « auf die ihnen ge .
tät sind , besonders solche, die gemischte bührendr Schule .
EYen entstammen War der Vater ein Tscheche . | In Skrzeczon müssen rund hundert dent .
der . es n » n sich mif seine - von chm gar nicht Kinder de » Unterrichte » entbehren , nachdem
angestrebte - Erz - ch- rgeivalt , war » die Malter, ' im Oktober 1920 die sünsNalsige deutsche Schul »
so auf die „ Miller - sprack ^. Endsclslossen sich vereinSscknil « durch nackten Raub tschechisch ge »
solche Eltern , um ihre Kinder doch deutjch er «: «» • morde » war . und müssen weite Bahnfahrten zur
hen zu können , zum priva ten U n t ' rr . cht , uäck ' strn deullchen Schule zurücklegen . Die Kom -
so wurden sie von den tschech : ; ch«n MinderheitS - m- sss ^n, die sich endlich einfand , um Erhebungen
schul . irfpvkloren und der Politischen vezirkSVcr » r,f >c r das Bedürfnis nach einer Schule zu Pflegen ,
weilfting wegen «ngcbltcher „ Sn7ult >cr | aucir . ti {le ^ d - mrt ungemi » und Parteiisch vor . daß sich
der Kinder ttn steigciSen Maß « bestra st . toaS ' fänoft »i «b! alle Eltern vor Ihr einfinden konnten ,
sie endlich kirre machen sollte . Mit der lex dafür wird Frau Riedl in Skrzeczon . welch « ein
Perek haben diese Strafen nicht » zu tun . denn V- rz - ickmiS der bentstben Kinder anlegte , nach
diese lex erstreckt sich n. cki aus Kinder , d. e Pri - äffen Regeln der Kunst sck ' ikaniert und sogar mit
vatur 1— ' — 1 ' '

die

zu
Sckmle . kann sich also nur auf eingeschr ebane ,
nicht aber auf

Jiehen, » nd noch

nch , mittel ? desselben 5 14 — wahrlich ,
nöfer Namci — da ? ReknrSrecht der Eltern zn
bese!

' ' " ^ '

dem

rech !
heitSschnlen auf irgend ein Schillorgan zu über¬

tragen . dock, tritt c? erst am 15 . Dreember in

Kraft . Wies - * also diverse SbitlpastlxiS seban

einige Wochen lana iure Strafmandaie erlassen
können , ist unerfindlich , ist nichts als ein grober
Unfug . Um

Schiilerraust an drut ' chen 3 - stufen

handelt e ? sich auch In Böl,m i sch - Ai cha .

Dieser Ort , eine deutsch «
SchiNervizug « u ? den B
Deutsch - Gabel , weit

ituntcrrich ; genießen . Eb. ' ieso wenig trifft auf einer Strafanzeige bel-ellig ».
r

^nachNll̂ m ttVVr I n f 10 r ^' kd - - r vereinigten sich der tsche-
» . N « u Ort « , „ nd Bezirksschulrat , « m die dort ' ge

sich also nur « ufengeschr ebene , Vrivawelkkrchule »mzi,bringe », Spcr -
( aJ - ? rungSerlässe . Kommissionen und Gend ' rmerie -

och «walitätiger erscheint der Per » J,„ b cJf n , ^ t Mf
tt «i «H6cn . 14 wahrlich , ein en . t -

Missionen jagten einander nur so. um die Wieder -

ren . — DaS
ist d ' i«

dritte Vernichtungsmittel endlich

' -Sprachinsel,

Vrschlagnahme deutscher Schulen

für t chechische ttnterrlchtszweeke .

Darüber nnterrichlen die beiden Jnterpel -
laiivnen der Gen - sse » B c n t e l —C e r >na k und
Hacke n berg —Taub . ? luS der erstgenannten

tatte ' erfahren wir , auf welch hinlerhältige Weise der

Bezirks Riem e S und deuffche Kindergarten in Czalokitz unter hoher
. . tik et für viele Kind « ! Assistenz des Vcrwaltnng ' gerichiShofeS und unter

dieser Bezirke leichter erreichbar war als die Bür »' Umgehung aller gefetzlitTicn Borschriflen ferne ?

verschiffe ihre ? e ' ventlichcn Sprei ' . - ^lS . Die ' e Tat » ^ ofalcs beraubt wurde . Und genau so he . ml>: ckl >ch

lack >e der besseren VerbnKeina ist so offen?! ! ,rbig . sind die Wintelzüge , d. e angewendet wurden um

daß der ?vnde ?schulrvt d : n Versuch de ? Ischechi- daS deuffche Schiilg - eixuide >n . H erm l tz ^Bezirk
sche
der

vo^ elnem Idhr. " Heuer hat ' man" sich in ^Präg , Uger Verwalwngklnnslstück « war nötig , die bru »

anbcr « besonnen und ließ die Abweist » . « den 42 ' iastt Oöewalt notdürftig „gesetzlich " zu ma? k . er : n .

der anvemeldeten 101 Kinder durch den Ort « » aber dir Bnitalitat deS VorgehenS sck ) aut doch

schulrat zu . Da solcherart die Sck, ' «l «rzab ! der ! Kirch alle Ritzen und Locher deS schlissigen Mas -

Büroer ^ cheile Aichr unter 00 sinkt , kann il » da » ! kengewandeS .
Leffe, ^. cht viikgckblo . ken werden , was ia der ! So . wie diese sieben Interpellationen e «

Zwock der Hebung ist . Die Interpellation der ! darlegen , steht eS in Wahrheit um vi « „ mangelnde
Genüssen Rascher und Schäker leuchtet in sachliche Grundlage der deutschen Beschwerden . "
die Ttf - Ochten de ? sauberen AickiKagrS hinein und . Hier stehen nackte Tatsachen , Ziffern und „ Urteile "
erzählt Einzevieiten , die jeden zur Empöning >„unparteiischer " Behörden . Minister Bechynk hat
reizen müssen . So wurde ein Kind , eine Voll - ' Gelegenheit , sie zu überprüfen . Das Ergebnis .

eitern in B. - ? ffcha befindet , ähnlich ging es einer Flagge die alten Schiffe segeln.

- ! » » » » » » » » „ » » » » « « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » > » » » » ! » » » » » » » »

Pen am Gffterlor . Ich habe Erinnerungen an

dieses HauS , an ein Gespräch mit dem klugen ,
ellcrnden Manne am Schreibtisch . Wie eine Fe »
slung ragte diese ? schwere Hau » an der Greil, -. e
der Erdteile , weit schimmert eS noch nach Asien
hinüber . Antennen waren auf dem Dach . Auf
bem Grundstück nebenan ist eine dürftige Garien -

laubc , man sitzt da bei einem Täßchen Kaffee ,
man genießt auch hier die Aussicht auf den BoS -

Por „ S, wie einst au » den großen Fenstern von
nebenan . Ich piaudcre mit einem amerikanischen
Matrosen . Er gehört zur Besatzung eine » Zer -
störer », der dort unten ankert . Der Mann er »

zählt von seinem Leben hier , von dem kleinen

Kriegsschiff , e » unternimmt jeden SamStag «ine

Fahrt nach irgendeinem Hafen de » Schwarzen
Meere » . Da » Schiff fuhr zur Zeit der Panik

I nach Odessa . ES nahm Flüchtlinge an Bord .'
Frauen und Kinder lagen an Teck bis unter die

Geschütze , ein Maschinengewehr stand auf der
Brücke , schußbereit . E » ist ein »eingewachsener ,
lebhafter Mann , bei New Bork zuhause , von
südländischer Abstammung . Er ist Torpedomaat ,
aber er wohnt nicht an Bord , sondern in der
Stadt . Er wird nächsten » heiraten , eine Französin
au » Konstantinopel ; dann wird er mit seiner
Frau nach New York zurückkehren ; man hat ihm
ein « Stellung bei einem Aviatic EorPS angeboten ,
200 Dollar » monatlich , Dienst von acht bi « drei ,
einen Probeflug pro Monat . 1917 war er in der
Nordsee auf Jagd nach U- Booten ; sie hatten «in
schwere » Gefecht mit „ U 55 " und schleppten dann
da » wrack nach Liverpool ; er war verwundet und
kam in «in Hospital nach Pari ». Da » war mein
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Krieg , sagt « der Mann . Wenn e » wieder Krieg
gibt , nun , man bleibt nicht immer an der Front .
Eigentlich stehen wir mit allen Nationen gut ;
wenn wir zusammen mit Engländern in einem
. Hafen liegen , so benutzen sie unsere Jollen und
wir die ihrigen . Wir haben immer neue Mann -
schaffen ; die Rekruten au « den Staaten werden
zu unS herouvgeschickt und bekommen hier brau -
ßen ihre Ausbildung . Auch hier nehmen wir Leute
an , die früher in den Staaten waren .

Der Mann war früher Mechaniker ; er fühlt
sich jetzt ungefähr wie ein kleiner Rentner in Uni -
form ; die Möglichkeit von Unfällen bei b' esem
Militärgeschäft wird nüchtern in Betracht gezogen .
Eigentlich , sagt er , habe ich seit sechs Iahren
nicht ? mehr gearbeitet , aber ich bin zufrieden .
Und wir sitzen unter dem dünnen Lanbdach neben
dem riesiaen weißen . Hause » nd trinken mit einer
von den Türken gelernten Ruhe unseren Kaffee .

*

Ich gehe in den hölzernen , vollkommen stil »
len , nicht einmal von spielenden Kindern beleb -
ten Gassen der oberen Viertel von Stanibul um -
her , um ein . HauS zu suchen , daS schließlich imaus -
findbar ist ; vielleicht fiel eS einem der Brände
der letzten Monate zum Opfer . Hier werde ich auf
einen halb versleckten Hof aufmerksam , in dem
ein alte » Stcingcbäude steht . ES ist der Eingang
zu der Zisterne Icre Batan . Die Zisterne ist
riesig wie eine Kirche , ein von uralten korinlhi -

[chen Säulen getrogenes Gewölbe über einem un »

ierirdischen See . Dort unten fahren in einem
Boot bei einer dürftigen elektrischen Be' enchtnng
ein paar bummelnde Soldaten wie Puppen um -

her . Ich gehe durch die Basare . Sie sind ein

Labyrinth von dunkelbllu ai,Saemaltcn , halb «
dunklen , von schrägen Sonnenstrahlen durchscbnit -
tenen Gewölben , größer als Kirchenaewölbe , phan -
tastischer ; dort mitten zivi ' clxi , den mit tausei d-

farbenem Kram gefüllte » Läden trinke ich bei

) wei alten Perserkauflenten , die auf ihrem Sofa
in der Nische sitzen und Trillral stielen , de » Nach »

mittagStre und fpaniere weiter . Welch ein sond-er «
lxireS , niederes , fensterloses Steingebäude an den

großen Platz vor der Moschee des Sultans Ba -

wstd ; der Torbogen ist offen , man sieht einen

Rasenplatz , ein Brunnendeckel ! , einen Kreuzgang .
Junge Männer in weißen Turbanen sitzen - wi -

sehen den Säulen . Sie plaudern mit einem Be -

sucher . einem russischen Studenten , einem Ein »

dringling wie ich; man zeigt uns die Zellen , die
kleinen gewölbten Hörsäle .

Wer sich in diese Stadt begibt , verliert sein

Zeitgefühl . Die bleichen Al ' ertümer des Mu »
seumS , diese reifen Früchte früherer Jahrhunlerte
sind in ihrer Wirkung a,if den Europäer n cht
anders a ' s die frische und stol - e Pracht der über
weite Plätze herrschenden Moscheen und die

verschlossenen kleinen Friedhöfe on den Straßen ,
die wichtigen und verstaubten Archiven gle ' chen.
Diesem Stambnl ist durch eile die Paraden , die
militärischen Befehle » nd Maßnahmen , de dem
Volk in Pero drüben imponieren , nicht bei - u ' om»
mcn . ES bleibt sich selbst überlassen . Stau buk ist
die letzte Stobt ans europäischem Boden , in der
der Geist de » Westens seine Arbeit verri ' tet .
Aber die glühenden Farben sind - ntch biet am Er »

löschen , die schöne Buntheit , die satte Würde sieht
unter einer kaum ' merklichen , doch sicher lo ' v ' cn -
den Blockade . Man sieht nicht mehr die wetten
blauen Kleider , die geblümte Gürtel , die gold -
durchwirkten Turbane , obwohl die Läden von
grell gemusterten Kattunen auS Manchester voll
sind . DaS Heer der Beamten , da ? einst von hier
auS ein großes Reich verwalte e, sitzt ohne Be -
schäfligung herum , eS wartet «. »f die Gehälter ,
die nicht kommen , heimlich iv - ndern die Schätze ,
uralter Besitz der Pafchasainilien , hinüber nach
Per « und verschwinden in fremden Koffern . Noch
mische » sich alle Böller des Osten » im Gewühl
der Märtie , Neger und Tsiberkessen , Perser und
Syrer . ? lber die Fülle der Seidenstoffe , der Dro¬
gen , der Früchte , die der Orient hier auszu¬
breiten pflegte , ist versiegt . Teile de » altertüm¬
lichen Basargewölbes gleichen geräumten Kellern »
andere sind vollgepfropft mit dem Plunder der
europäischen Industrien . Tie hohen Menern und
die Torivege der Karawansereien stehen wie
Neberreste mittelalterlicher Burgen in den Gaffen .
Ihre Höfe sind von abgebrannten Familien be¬
wohnt ; auf den von Ställen umgebenen Lager -
Plätzen sammelt sich da » Kehricht . Noch herrscht
cm Hafen die Gilde der Lastträger mil ihren drei
eckigen Polstern au ? Hol ' und Leder : Bierde mit
türkisblauen Steinen im Zaumzeug schreiten vor
dem Lastwagen ; wie Scktellenbäume , wie metal -
len « Türme gläneen im Marktgewühl die röhren -
förmigen mit Glöckchen und . Halbmonden behäng -
ten Kannen der Wasserverkä „fer , und von Laden
- n Laden rücken Gruppen tief verhüllter Fr neu ,
die an » ihren weiten Llermeln rot gefärbte Fin -

!ierspitzen
Hervorstrecken . Noch kauert die Wehr -

agerin auf den Stufen der Moschee : Hrecttart ' ae ?
Weib in violettem Seidenkleid , da « vor Staub ,md
Sonne die Farbe der Erde angenommen hat . Sie
schüttelt klappernde Dinge in ihren Händen und
streut diese » Gemisch von Knöpfen . Twin - " , Obst -
kernen und Münzen auf ihren Teppich ; ihr AuS »
druck ist von einer fast interesselosen Verschlagen -
heit ; lederne » Gesicht mit kupferbrannen Auaen
ohne Wimpern ; eS scheint die Menschen , d e vor
ihr stehen , nicht zu beachten » nd durchdringt sie
doch mit seinem sibyllischen Blick .

*

Nicht « ist schöner al « «ine sonnige Vormit «
tagSsmnde unter dem Zeltdach veS kleinen per -
fischen Teehanse », ein wenig abseits von dem
Markt hinter ver Moschee der Sultanin - Mutter .
Die Kanarienvögel zwitschern in den sch - ukelnden
Käfigen . Die gelben Marmortischchen tragen fei¬
nen anderen Schmuck al » die rot lackierten Tel -
lerchen mit den sprossenden Halmen einer zwerg -
hasten zartgrüne « Lauchpflanz «. Auf den Tisch -
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chen stehen Wasserpfeifen : in den Glaskugeln flct ^

gen zuweilen Luftblasen cuff im lroncnartiaen

Aufsatz dieser Glaskugel » glüht die lvciße Asche
die dasitzenden Männer blasen dünne Rauchwölt -
chen ni,6 . Inmitten dieser Männer sieht einer ,
der die Preise nennt ; cS h' ndelt sich um eine

Versteigerung fleischfarbener Hyazinthen , frischen
Goldlacks . bernsteingelber Narzissen , dunkler Peil *
chenbündel . Die Aufkäufer bergen die Blumen :

mengen in ihren schmalen , mit Weihern, feuchtem
Flor bedeckten Körben , friedlich sitzen türkische
Männer am Nachmittag et dem Kärtchen der

Sulelman - Maschee , um abzuwarten , bis der weihe
Turban des JmamS auf der Valerie des Mina -
rettS erscheint . Jetzt ruft die S imme , sie übertönt

nur ein tvenig wie van fernher den Lärm der

nicht weit entfernten Straße . die Männer erheben

sich ohne Eile und verschwinden in der von präch -

tigcn Kolonnaden umgebenen Moschee . Leise klap -

Pen die Bastmatten am Eingang de » feierlichen
Ranme « . Die Besnchxr gehen , mit den Pantoffeln
in der Hand , zu ihren Plät ? eu unter den Säulen
der Kanzel , die an ? grauem Marmor sind , oder
mitten unter da » von kühnen Bogen aus weißem
und schwarzem Marmor getragene , von tankend
herabhängenden Lamven gezierte Domaewölbe .
Mit dem stillen Dastehen , mit einem fast unwill -
kürlichen Erheben der Haiidstächen in dir Höhe
der Ohren beginnt die Versenkung in da » Gebet .
Dann das Zusammenlegen der Hände in der

Magengrube , das tiefe befreiende Mffanfen .
Darauf die vollkommene Beugung . d ' S Nieder -

werfen des Körpers , doS wiederholte Berühren
des Bodens mit der Stirn . daS Wiederaufstehen
und N' ederlitzen . Jetzt rezitiert ein Vorlefar . den
man nicht siel ", mit einer hoben , dringlichen , fast
überirdischen Stimme die Suren des KoranS .
Die Muselmänner treten in Ne' hen vor die

Nische , Lastträger neben Ofli - ieien . weischärtiae
Priester nel - en Knaben . Dieser anberordcn ' lickie

Augenblick ist der Höhepunkt deS GolteSd ' ensteS .
Er dauert nur wenige Minuten . Dann treten
die einzelnen auf ibre Plätze zurück und hocken
nieder , mit stach aul « Knie gclcoten . nach oben
offenen Händen . Schließlich n ' mmt icde dieser
Menschengestalten noch einmal einen Augenblick
die Haltung der Säule ein , eine . Handbewegung
über die Eiirn . man geht zum Ausging und

schlüpft wieder In die Schuhe . Die So ' nie drau¬
ßen wirft ibren normen ovangcneu Gfanz auf
den Platz . Da « Erlebnis einer solchen Andacht ,
die alltäalich ist wie d°>S Prot nnd deren Zere »
moniell nicht einfacher sein könnte , läßt einen die

Macht des Islam » begreifen . Merfiviirdig , wir
können uns de » Orient ohne Islam nick » den ' ?»».
ES ist . als hätte diese Ncligion olleS Innerliche
an sich gezogen . daS einst in den Kulturen der
alten Welt vorbanden war . dcMiifcfu Versenkung
zufammensthlieszendc Macht deS EinheitSglaubcnS .

Ich sprcck ' e mit einem Türken , der im Wc " en
studiert » ud Hacke ' S Wellrälfcl oelefan hat . „ Wir
betreten die Moscheen nur noch . " fant er . „ weil
sie ziigleieb da « Gemeindehaus d ? S St dtbe irkeS
sind und weil dort das einlache Volk die scharfen
Worte hört , lue von den llnzufricdencn über die

Bonzen von Dolme - Baglsche gefvroch >en werden ,
jene alten Staatsmänner nnd Eriellcnzen . die
mit Paris und London Verbandes « und » im ihre
Einkünfte zittern . " Eine solche Stimmung , unzu »
frieden bis zum Aufruhr , war den Alten frenid
wie die Gedichte , Sriiren und Plaudereien der

jüngeren Literaten , die mit den theologischen
Grübeleien ihrer Vorväter gebrochen haben nnd
deren kleine , auf Glanzpapier gedruckte Zeitkchrif .
tcn mit ihren Illustrationen den koketten Typus
der neuen Türkin bilden , oder wie die Nn' er .

suchungeu über daS Wesen der Religion in den
neuen Veröffentlichungen der MoSlem ^ Atademir .

*

An der von grünen Abhängen umsäumten
Spitze des Goldenen Horn ? liegt Efub . ES ist
ein versprengter Stadtteil , ei » Dorf , ciir ein ige
Straße , ein fast « » berührter Rest . Tie Gisse w
steht mir au « ei » p ' ar sttzmalen rc ' nli - <>eu Läden ;
hier sind die mit Nüssen . Zimt , Mirfat . Rv -
sinen und Henna gefüllten Schalen der Gewürz -
Verkäufer , die aus bemalten Seinen hergestellten
Puppe » und Schisschen der Sp . ielwarenhändler ,
die offen « Werkstatt cinaS Steinmetzen mit ibrer
Menge von bretterähnl ' . cheu. vom ineh ' wcißen
. Kalkstaub bedeckte », unsertia hingelebnteu Grab -
stellen , deren zierliche Ornamente . Raulen . Tur -
baue nnd Laub ^ cwiude noch dieselben sind hrc
jene , die seit Jahrhunderten daS Grab der Mnfeb -
männer schmücken . Zwischen den B- iden der
- Handwerker bewegen sich Fuhrwerke , Fußgänger
und ^chastierdcn . 7luS der ostenen Tür einer
kleinen Spcisewirtschaft . deren Wände mit Pla -
katen , alten Zinntellern , kallfavaphilchen Sprü -
chen und gläsernen Sult ^ nSbildern g. zchniückt
sind , weht der angenehme Geruch von gerösteten
F' eifchstückeu . Nicht weit von dar von bun ' en
Nacken umgebenen LondnngSstelle de « Lokal -
damvser » steht , neu erbaut und nnch ' ern . eine
Knabenschule mit ihrer schmucklosen M' niatur »
moschce . Aber ein halb ' erfallcneS Maukaleum .
ein entzückendes Bauwerk der türkischen Reuns -
sanee in einem Gärtchen , d S i » Blüten schwimm ,
»st der wirkliche Anfang diese ? Gaste , llud sie
fuhrt geradewegs in den Torbogen der stolzesten
Moschee , die der Eroberer KondantinovelS dem
Andenken eine » Fahnenträger ? deS Propheten er -
richtete .

Unter den Torbogen haben Vrieffchreiber
und Händler ihre Tische , in der Mit ' « deS weiten ,
mit Steinvfatfan bedeckten VorhofeS ftefa e ' n
schöner klot - lähnlieher Brunnen mit niedrigen
Stufen für die religiö ' en Wilck,unq «n: unter sil -

bergra »en n " ch unbelanb ' en P ^ fanen kp ' iert
ein zahmer S' orch mitten in einer Schar von

perlgrauen Tauben . Prächtige Öirabbeii ' mäfar mit
deraoldeten G' ttern . mit grün - aber rotgefärbten
Flächen und fliegenden zarien Sbriftzöaen bilden
den Anfang eines riesigen Friedhofe ? , dessen zw-

samw . cngedräiigle Steine sich in einer Wildnis

von Zypressen , Immergrün , Escu und dunklen

Frühlingsblumen verlieren . Ter innere Vorhof
ist ein Durchgang zwischen den Säulen der Mo -

srhec und einer mit schimmernden blauen Kacheln
bedeckten Wand . Er ist von vierhundertfähriyen
Platanen ausgefüllt . Die starken Pänme sind
von einem niederen Gitter umgeben , ihre Aefte
wackssen zu einer einzigen prachtvollen Krone zu -
sammen . An dieser blauglän ei . den Wand flohen
einzelne Beter vor den Luken der Grabkapellen .
Man sieht im Halbdunkel der Gewölbe die von
enormen Kerzen umgebenen , unförmigen , von

Seidenstoffen und Brokaten bedeckten . Katafalke .
In einer dieser Kapellen befindet sich eine vor

Ehrfurcht stumme Gruppe von Besuchern . ES

sind Frauen . Ter Sakristan erklärt ihnen die

Heiligkeit deS OrleS nnd vollzieht eine magische
Handlung : er eryreift eine aus klappernden wel -

nußgroßen Holzstückcn bestehende Kelle , einen rie -

sigcn Rosenkranz , und läßt sie mehrmals über die

Gestalten der Frauen und über die Kinder , die

sie aus den Armen tragen , hcruntergleiten .
Draußen stehen als Zuschauer indische Sol -

daten . Sie sind neugierig , ober sie wagen d' esen
engen Raum nicht zu betreten . Sie tragen Tur -
baue aus straff gespanntem hellbraunem Leinen
mit einer metallenen Spitze , ihre - Haltung ist von
einer Würde , die ihrem militärischen Anzug nicht
widerspricht . Der stattlichste dieser Männer trägt
einen blanschwarzcn Beckenbart , der zu glänzen -
den Locken gerollt » nd schmal wie eine Kinnkette
ist . Nichts erscheint mir rätselhafter als diese In -
der in ihrer unauffälligen strengen Gepflegtheit
und in der schweigsamen Schüchternheit , mit der
sie sich bewegen . Vielleicht sind sie so schweigsam ,
weil sie nur der Spvack ' e ihrer Heimatländer
mächtig sind . Aber sie scheinen diese Stadt zu
lieben . Unvermutet begegnet man ihnen in allen

wirklich anziehenden Gegenden der Stadt .

nnd sich nicht zu blamiere » : „ Gelb oder Brief ? "
„ Das ist mir einerlei " , sagt ich, nnd er , abwei -
send : „ Pi ? Pi ? Wird an der Börse nicht no -
ticrt . " Schöne Bescherung ! Pi wird gar nicht
mehr notiert ! Pi ist Pleite ! Die Welt geht aus
dem Leim ! Ich rast zu »inein Mathematiker :
„Herr , wie steht . - ??" Er blickt mir tief ins Auge ,
dann sagt er klar und bestimmt : „ Pi ist gleich
3,1 - 1159265 . . . "

Gast sei gedankt ! Gott sei viekmals gedankt !
ES gibt also ewige Gesetze , die durch die Zelt nn -
berührt bleiben . Der Flächeninhalt de » Kreises
ist noch immer ~ r « Man darf wieder hoffen .
Wüßt ich ' S d- . ch. daß Pi einen fa, «Mischen Ewig -
keitssiun hat . ES ist uiigehcncr erstaunlich und

» ngchencr versöhnlich , daß Pi noch immer auf
Pi steht !

Erintiermgen .
Auö den Anfängen der Arbeiter -

dewegung in Dcutschbviimen .

Von Wilhelm K i e l e w c t « c r.

Die erster Wahlen in ? alte österreichische Ab

geordnetenhauS , an denen sich die Arbeiter bctei -

lfattu , fanden im Frühjahr 1807 statt . Da schon
seinerzeit daS Ministerium Taasfa « inen Mahl -
rechtSentwnrf ausgearbeitet hatte , der nicht Gesetz
wurde , und auch die Wahlreform deS darauf sol-
gendeil Ministeriums Windischgvätz - Pleuer nicht
verwirklicht werden konnte , so kam e » erst unter
dem Ministerium Badem zu einem neuen Wahl -
gesetze, da8 den Arbeitern noch lange nicht zusagte ,
aber aufgrund welche ? sie sich doch an den Wahle »:
beteiligten . Dieses Hlefetz war ein Flickwerk ohne¬
gleichen . Ten vier Kurien , der Großgrundbesitzer
( die noch dazu in zwei Teile zerfielen ) . der Städte ,
der Landgemrintcnwähler nnd der der - Handels¬
kammern wurde eine fünfte Kurie de ? allgemeinen
Wahlrechtes mit 72 Mandaten angegliedert , in der

alle , die m den ersten vier Kurien schon ein - oder

er zweimal gewählt hatten , noch einmal wählen
nnten . In diese fünfte Kurie mußte sogar in -

direkt durch Wahlmänner gewählt »verde »; und
das all «? um den nichtbcsitzenden Arbeitern die

Wahlen zu erschweren . Aber dieser Wcchselbalg
von Gesetz »var den adeligen . Herrer und auch
vielen Bürgern viel zu weitgehend , so daß ein Graf
Stadnickh bei Beratung desselben unter dem

Beifall seiner StandeSgenessen sagen konnte :

» Die neuen WählerNassen werden Anarchisten

erzeugen . Die Dienstmädchen , Arbeiter und ttr -

laubcr , welche nun zur Wahlurne schreiten , wer »

den sich al » das souveräne Volk fühlen und kein «

Lust M ' hr haben , jemanden zu gehorchen . Oester -

reich ist bisher ein Hort konservativer Interessen

gcwclcn , was jetzt aufhören fast . Der Charakter
des Dauern , Bürgers und Adel » in Gnlizicn ist

eln konservativer : ste holten fest an der nationalen

Idee , an der Monarchie und Dynastie , wo ste Zu -

flucht gesunden hoben für ihre nationale » Güter .

An « - rs wird es aber bei Leuten fein , die da »

naponale Gefühl niem kennen , dm Erwerb lieben

ohne Arbeit und die für die Größe und Mehrkraft
des Staate » keinen Sinn haben . "

So der fvcche gr-iistich ? Parasit über d e Ar¬

beiter . Aber er erhielt die ? ln ! wort des Prolc - -
tariatS in lausenden von Wählervcrfanuulungei, .
Ter Wahlfaldzug begann scheu im Herbst « 1806

und hielt den ganzen Winter <ui .

Aus da ? ganze Dentschbähmen entfielen sechs
Wahlkreise und zivar Trautena » , Reichenoerg ,

Duschen . Aussig . Teplitz und Karlc - bad . Die deut¬

schen Teil « deS südlichen und auch zum Teil de- ?

südwestlichen Böhmens kamen dazumal für uns

noch nicht in Betracht , da unsere Bewegung dort

erst spä : rr Boden faßt «. Im Reichenberger
Wahlkreise , der da8 ganze nördliche Böhmen , also

Ausstellung eines Kandidaten zu befassen hatte ,
in Tannwald statt , doch war daselbst daS eigent¬
liche östliche Böhmen , das fiit » ns noch politische »
Neuland war und fast keinerlei Organisationen
liesaß , nicht vertreten . Nur aus Nottentorf hatte
der dortige OrtSvorfacher Siininlcr , der mit seinen
Sympathien auf unserer Seile stand , einen ihm
befreundeten Genossen geschickt. Die Konferenz , bei
der Ich als KreiSverlretkr au « Reichcnbrrg er¬

schienen war , war nur aus ' Delegierte » de » Gab -

lonz - Tannwa ' . der Bezirkes zusammengesetzt . Gleich
bei der Eröffnung wurde Genosse Trübenecker ,
der dazumal , wenn ich nicht irre , in Maxdorf
wohnte , als Kandidat zur Wahl vorgeschlagen ,
doch dieser lehnte die Wahl ab . Da aber kein

Passenderer da war und die Wahl d ch vorge - - —
nommru werden mußte , wurde ich zum Kandida -
tcn gewählt . Trotzdem niemand an die Möglich »
kei », den Sieg bei der Wahl im östlichen Böh -
mcn davonzutragen , glaubte , » ahm ich die Kandi -
da vir an : boten doch die abzuhakenden Wähler -
versa « Millingen die beste Gelegen lzeit, im ostli -

che » Böhmen den Samen für die Sozialdemokratie
zu streuen und endlich einmal Organisationen zu
gründen .

( Schluß folgt . )

Die »' . mile Zahl .
Von Max Preis .

Pi ist eine lustige Zahl . Mehr als eine de -

achtenswert « Zahl , «ine Zahl mit . Hintergründen ,
die eö wahrhaftig verdient , aus der mathematisch -
planimetnschen Enge , in der sie ausgewachsen ist,
in da » userlos « Meer des Alltags hinanSzuscgeln .

Hand auf » Gehirn , wer weiß etwas von Pi ?
Sind denn all « Menschen gleich so gebildet , daß
sie sich an die . Herren BrockhauS und Meyer mit
der kleinen Anfrage wenden : „ Weiß da » Konver -

fationSlexikon , wer Pi ist. und wa » gedankt eö

zu seiner Popularisierung zu tun ? " Ich begegnete
Pi zuletzt im Gymnasium . Seicher habe ich nichts

mehr von ihm gehört . Und doch hat es mir sei¬
nerzeit so nahe gestanden . Daß ich Pi eine unb :

greifliehe Anhänglichkeit bewahrte , mag man dar -
aus erkennen , daß mir nicht nur der Rufname Pi ,
sondern auch da « nmaon uvntile : . Ludolfische
Zahl " im Ohre geblieben ist . So wie man rus¬
sisch sagt : Nikolai Nikolajcwitsch . Russisch würde
man vielleicht zu zitieren haben : Pi Lnlvlfowitsch ,
Pi . da » Kind des Ludolf . ES ist anzunehmen , daß
Ludolf ein gewiegter Mathematiker war , fönst
hätte er nicht Pi gezeugt . Mit wem übrigens ?
Vermutlich mit einer griechischen Mathematiker ! » ,
denn Pi sehreibt sich mit griechischen Lettern :
Das ist etwas ganz Exotisches .

WaS mag Herrn Ludolf bewogen haben . in
die Welt zu setzen ? Kann eb Pi « einziger Levens -

zweck sein , bei der Berechnung des FläckieniiihaltZ
eine « Kreises mich der Formel : Inhalt — r' . --

mitzuwirken ? Oder bei der weniger hochtrab ? » -
den Formel : KreiSnmlans — < 1 . beziehungs¬
weise 2 r . . ? ? ( WaS man alle ? so weiß . . . stau -
nenSwertiä Pi . diese raffinierte , nicht zu Ende zu
denkend « Zahl mit den niemals zu erschöpfend : «
Dezimalstellen , dieses herrliche und bescheidene
Symbol der Ewigkeit , von dessen Unbegrenziheii
die kmmpfliaft bemühte E- ' nneriüia gerade noch
den armseligen Anfang e- schon kann , der Bio

Lebwslmis bis zur nennt Station begleitet , bis

zu den in Ewigkeitrsckm ' - abbrechend ? » Vnnk -

ce » Z,I i l . . .. diese ? Pi sollte mir . KrciS - ,
laufen nnd Kreisflächen dienstbar sein ? Nein ,
itioii muß an eine geistige Mission der Zahl Pi
glauben , die aus geistigem Wege gezeugt , ans un¬
klaren . nur Mathematikern zugänglichen Zusam¬
menhängen abgeleitet ist .

Ali einmal im Gvmnasium ein ? besorgte
Mutter den Mathematikprosessor fragte , wir fr
denn mit den Leistungen ihres Sohnes znfricdni
fai , da zog der Professor das arithmetische Mittel ;
er d' vidierte d' e Zisfernsnmmr der Noten durch die

Zahl der Prüfungen und kam zu dem überraschen -
den Ergebnis : 3 . 1415 . . . - Sirahlend von fach *
simvelnder Freude gab er der Mutier den Be¬

scheid : „ Er steht gerade auf . ?! " Die Mutter

wuß ' e zwar nicht , ob Pi etwas Gutes oder Böse ?
ist . aber nachdem sie sich bei ' brrm S ' bne R- at ge¬
holt katte , stell ' « sie fast, daß Pi etwas durchaus
Anirel ' mbareS beben ' et . WaS würde derselbe Pro ,
sessor beute nach fast füufnudstvanzfa Jahren für
einen Bescheid geben ? Ist denn auch geblie¬
ben ? Ein ? schrechliche Bision fällt mich an :
Wenn alle Werte um da » - Hunderttanfati ^ach ? ge -
stiegen sind , wenn alle PreikbildunaSiiefatze auf
den Kopf gestellt sind — wie , ja wie können sich
d' e Gefatze der Zahlen , dfa mathematischen Grund¬

festen bebaupfan ? Ist Vi noch Pi ? Notiert eö
webt - mn Ende kchw 311159266 ? Lautet die For¬
me ! für den Flächeninhalt eineS KreifaS nicht
vielleicht setzt r*. 10 r ? Oder berechnet man etwa
19 ? 1 die Peripher ^ de » KreifaS nach dem Schlif¬
fet : Umfang - 10 r 5. t ? Mir wird uvenhOch
bang ? um mein arme » Herz die ewigsten Gesetze
kchc - ' n- n «ni « den Fugen zu fallen , ich stürz « zn
einem Börfankanssier und besttirme ibn : . . Ich
bitte Sfa um alle ? in der Welt , wie st-elit Pi ? "
Gr steht mich geistesabwesend an , schüttelt daS

- Haupt , fragt , wohl nur , um Zeit zu gewinnen farenz der Vertrauensmänner, ' die sich mit der

An «nlere Leier I
An alle unsere Parteigenossen , unsere Körper ,

schaften , Parlciuilletiiclmiungcii , Freunde und Bc -

ziehrr richten wir die Bitte , an Stelle der zu N. u -

; ahr üblichen >. ' - ra ! ulationen sieh an der in der

NenjahrSnicmmer unseres Blatte « erscheinenden

KossMiograt »? sition
zu beteiligen .

Die Einscl >alttlng eincö jeden NamcnS kostet
AS 10 . —, doch werde » , da die Aktion auch der

Stärkung unseres Preßsouds dienen soll , frei -
willige Ueberzahlungeu danlend entgegengenom¬
men .

Anmeldungen sind bis spätestens 23 . D- . zem -
ber d. I . an die Verwaltung . Prag IT. , Hav «
liökovo nam . Nr . 32 , zu richte ».

Tie Verwaltung .

den Fricdländer und WarnSdorfcr Bezirk mit der ) ssil - lw »ls Brau . l . r des staatlichen Getreldeamles i,

Genend um Haida umfaßte , fand bei der AnssteM Prag . - mtchow große Vetri . i,ere . - n » utden tom
» " ^ furtii . fi - j -x c : . mcw. n>rfur <rr im fluni MI2

Eerichtssani .
Die SplonageaMre des Abg . Lr . Laerav

Prag . 0. Dezember . Montag um 11 Uhr vor

mittag » beginnt vor dem Divisionsgericht in Pra ,
die aus einige Tage anberaumte Vertzaudlung gegei
die Mitbeschuldigten in der Epionngenssäre des Abg
Pneran , gegen die Stabslapitöne Wurm unl

' Mols und gegen de » Leutnant ll ' eorg N o w a
t o w » l i. Den Vorsitz bei der Verhandlung süho
vberst - Auditor Vebn , die Anlloze vertritt Autü

lor Dr . K u b a t. Aua der Untersuchung diese .
Spionageafsäre ist bekannt , daß die Angeklagten mi
dem Abgeordneten Baeran tu Verlündung gestände »
sind und diesem durch Vermittlung des Ltndente »
der Prager Univei - sität Schwabe wichtige Arme «
bokiimente oder deren Photographien übergebe »
ließen . Diese Dokumente gingen dann an den ? o

nniten der magvarisch : n ( besondtschast Vaniae ;
weiter . Der Student Schwabe wurde bei seiner Ar
beit von seiner ( beliebten Nosn ZI e ch l e b e n unter

stützt . Rosa Rechleben wurde jedoch »ach ihrer Ein
vernadme aus freien Fuß gesetzt unb Innützte dies ,
E- eiegenheit dazu , um nach Polen zu entfliehen
Schwabe erhielt die Dokumente nicht direkt von du

Angeklagten , sondern durch Vermittlung eine » gv

wissen Inrostau » F ! l ! v p, eines gewesenen öster
reichlichen Ossiziero . Nach dem Umsturz ließ sick

sung der Kandidaten eine - Zcrsplitteruug statt .

Stimmen der ParteiortSdclcp . icrten verteilten sich fn ,celt . . flipp

ans die Genossen Dr . Adler , Hannich , Kiesewetter , ,n bpr
.

Ulrich und Franz Roscher , so daß eine Stich -
Wahl Zwilchen den beiden »i «iftbesti »»n>en.
? ldl <r und Hannicki . vorgenommen werden mußte .
Diese Stichwahl fand an einem Soimlage in

Wariiidars stall . Stark vertreten wir Nn- mburg
mit dem Steinschönaurr GlaSarbciterbezirk . Nmh
rend Fncdfand , der weiten Eiilfarnnnss wegen ,
nur schwach erschienen war . In Reickenberg , auf
dem Wege zur Bahn begegnet « ich damals Dr .

Adler , der nach Böhm. - Leifa zu einer Der -

fatirni -Tiing fuhr . Ich legte ihm nahe , mit nach

Warnsdorf zu fahren , um durch fain pen' önlicheS
Erscheinen seine Kaeid ' datur , die ich für eine

7arteiiiotwendfak . it hielt , zn unterstützen . Doch
Adler folgte nicht und fuhr , zu der für uns

zu jener Zeit weniger bedeutende » Versammlung
nach Leipa . In Marubdorf ersuchte ich . bevor zur
Stickpvahl geschritten wurde , die Delegierten anS

jenen Orten , die im ersten Wahfaange für mich
gestimmt hatten , ihre Stimme dem Genosscn
Adier zu geben . Dann kam Franz Roscher zum
Wort , der eine große Rede hielt , ln der er auf -
forderte , nu- r Hannich die Stimmen zu geben ,
ulbrich , der nebenbei gesagt , am wenigsten Stim -
mcn hatte , war nicht anwesend . Hierauf wurde

zur Wahl zwischen den zwei Genannten gesebrit -
tcn . Sie ergab , wenn ich nicht irre , eine Majori «
tat von « inoderzwei Stimmen , kurz eine sehr
klein « Majorität für Hann ich , so daß dieser
als gewählt erschien , und als Kandidat von Par¬
tei wegen für den Reichenb «rg «r Wahlkreis Pro¬
klamiert wurde . Tie Friedländcr mußten sich
fange wegen ihres zu sehwachen Erscheinens bei
dieser Konferenz tadeln lassen .

Für den Trauten « u « r Wahlkreis , der
sich über doü ganze östliche Böhmen , von Gablonz
angefangen über Hohenelbr , Trautrnau . Braunau ,
Landstron bis vrnlich - ausdehnte , fand di « Kon -

mcn , wofür er im Juni II12I aitn Monate Steiler

ehielt , sflipp enttarn damals ins Ausland und woi
igrzeil als polnischer Spion mit einen

( behalt von -11XU1 Aroi . cn tätig . — Di>
Anklagelchrist dieses als erste Phase der Spionage
ossäre Parran zu wertend . » Prozesse » umfaßt 4*
Seiten . Der Verteidiger der Angeklagten Wuro
und Wals , Dr . S r e i », hat am Freitag dir Vre

ieidigung seiner Klienten niedergelegt , da ihm dm

Anllagematerial nicht reckttjicit -s> zug . -steüi wurde
und er außerstande ist , diese » Vlaieriol In kaun
Wochensrisi durchzuarbeiten . Die Verhandlung »tri
trotz der Riederlegung der Veiteidiguug durch D»
Stein am Montag beginne », da die beiden Ang »
klagten Wurm und Mols von militärischen Gericht »
beamten verteidig « werden . Zu der Verhandln » ,
wird auch eine ganze Reihe Sachverständiger voi
militärischen Dokumenten und Schritten heran g«
zogen werden .

Zwei weitere grosse Prozesse vor

Präger vlerirtiten

Prag , t>. Dezember . Außer dein Prozeß gegee
Rowakovsky , Wurm und Wols beginnt vor den
Prager Divisionsgericht gleichfalls am mar -
gigen Tage der Prozeß gegen die Vefehlshaber unt
einig « Angehörige einer militärischen Freiwilligen -
abteilung au » Si gm bürg , dir im Jahre 101 » und
1010 viele Gewalttätigkeiten in der Slo¬
wakei verübt haben . Die Vefehlshaber dieser Ab-
teilrnig haben auch die Ermordung zweier
Zigeuner auf dem Gewissen . Die Verhandlung
ist auf fünf Tage anberaumt . — Dar dem Prager
Schwurgericht werden sich weiter am Montag
der Geschüstsangestellt « Puschmann und drr
Postassistent ss i s ch e r wegen großer Detrügereten
und Fälschung von Zollbestätigungen zu verantwor¬
ten haben . Der Prozeß Puschmann und Fischer hängt
mit einer großen Vetrugsassäre zusammen , in deren
Mittelpunkt ein Leipziger Kaufmann — ol » Letd -
tragender — steht . Wir werden über den verlaus
brider Progesse berichten .



Ceti « 0.

KKZ « Krcr . it ,
vrsbcben in Japan .

Tokio , 6. Dezemtzer . ( Hnvos . ) Im Tokioter

Bezlrte so »d ein starke » Eidöel ' . n l ' cit ». In einem

Torfe loste » moäe a! » 100 Käufer zerstört wor¬

den fem . A6 > tzchn Peitonen wurden getötet .

91' isOturfj zweier erst,ebener P ilkmte In Italien

Tie . . Et' cca ' melke ! , auf De' " Me » e Torre11a bei

Ponieuza hauen i' isi zwei ekraicr geöff »e'

die nn er Aeiöfc F l a nt in -* » und ist a u k' f a u I c n

auSst sten Die Veuöik . rung f ü«T>c — Eine Pcjtä

tigung Dieser Nachricht liegt noch nicht vor .

w. . . kanke offenbar seiner fünf Sinne nicht mächtig drei Jahre im Beiriehe beschäftigter «rbeltneh .

g ivcscii wäre . Und wieder sprang Herr Dr. ] wer in den iin Gcseyc oitstcgcbcnct Nichtigen
SttanSky ein und erklärte , das , »ach dem Um - aiiverlraut . Tie Frage . ob diese EnMetdung durch

stn . te eben alle den Kopf verloren hätten . T a' daS Oberste VerwaltungSgericht überprüft wer .

e d o ch der Verkauf dieses B c s i b 1 3 ! den kann oder nicht . hängt davon ab . ob der

im Vorjahre st a 11 ia n d, so scheint die Stritt , tcr durch dies « Entscheidung seine Losung

V crwa11una den seit 1918 verlöre . 1
findet , irgend ein össcnlich rechtlichrS Verhältnis

nett Kops noch nicht gefunden zu zum Gegenstände hat o^r ^ob ^ie ^durch dieselbe

haben .
' * " • . " " " " *

•stt allem Unglücke leitet der Getteraldirrk -

HosovSky auch noch an G- dächtniSsck ) wuud^

gelöste Frage ein « privatrcchtliche Frage ist. Nur

im crstcren Fast « wäre daS Oberste BerwaltungS -
gericht kompetent , während im zweiten Falle —

BailäUitlM «Iii imm
K a Vt > . listijri,cS Äll . ttk . rpitali st ischeS .

Wer den Papst zum Vetter bat , wird Kar -

dinal und wer den Herrn 3! «ichin zum Klub »

kolicg . n bat , wird Präsident der Prager Eisen -

tndusl . ie - Gesettsc . ' aft . Und so ivard Herr Dr .

Adolf Stransky VcrwaltnngSrat und Präsi -
dent der Prager Eisen : >oic sich nachgerade die

natiolialdcmok . alischc Partei zu einer Dynastie
der VcrwaitnngSrälc entwickelt .

Unser veraltetes Gest ? über die Akiicngesell -
schalten ia ! leider noch keine geeinten General -

vcrsammlnngeti vorgcscscit und so kann mitnn -

tcr der gewöhnliche Sterbliche einen Blick hinter

die Kulissen unserer großkapitalistischen Betriebe

tragen , der nttS die von Herrn Naschin , dem Aar «

den der VcrwaltnngSiatspocsie , besungenen
„Persönlichkeiten " in ihrer rolleit Tätigkeit zeigt .

Die am Mittwoch , den st. Drember abgc
hallcne Generalversamm ' inng der Präger Eisen

indiisirieacsellschaft , der Herr Dr . SlranSky Prä '

sidiertc , bot uns gar viel bdehre » deS . Schon der

Umstand , daß 35 anwesende Aktionäre 78 . 210

Aktien vertraten , läßt unS ein wenig über die

Gleichheit dieser Welt nachdenken , wenn wir

gleichzeitig aus dein Berichte erfahre », daß das
lliiteriie ! inen 72 Äcillioneu Kronen Atlienkapilal
bat . Allzu viel Vertraue » scheinen übrige »» die
Aktionäre zu ibrcr Verwaltung nicht zu besitzen ,
weyn sie beispielsweise nicht einmal daS Ber -

sammlnngSprotokoll von den der Verwaltung
nahestehenden Prrsönlichlcite » zeichne » lassen
wollen . ES svricht für die Erfahrung und Welt¬
kenntnis des Herr » Dr . StranSkn . locnn er die¬

sen Antrag voranSschanendcn VlirleS mit der

Bemerkung abtat , daß daS Protokoll nur für
den Fall einer Strafuntcrsuchung
ritten Weit habe . Ein Aktionär cntpsa ' >l die Er¬

richtung eines FondeS für verarmte Ak¬
tionär e. Das Unternehmen erlitt einen Ver «
Inst von 0,271 . 003 K. Wie der Bericht ausführt ,
sind daran auch die hohen Löhne schuld , die nicht
rasch tt n d ausreichend genug a b g e,
baut werden konnte n. Um ko wohl
tuender muß cS die Oessenllichkeit berühren , daß
Herrn Dr . S t r a n S k y und z w e i weit e-
re n V e rwa lt u n g Sr ä t e n, die da S Exe -
k u t i » f o nt i t c c bilden und hiefiir
200 . 000 K beziehen , tt o ch kein Abbau
ihrer „ Löh tt e " zugemutet wurd e.
DaS ehemals geflügelte Wort : „ Gold gab ich für
Eisen " ist wieder einmal Wahrheit geworden .

Besaß da das Unternehmen bis zum Um
stürze in Göllesberg und in Westfalen groß ,
Posten von Kohlenseldern , die zn Cchlendcrprei
seit verkauft wurden . Und da drehte sich itiiit die
Debatte darum , wer daran die Schuld trifft .
Direktor Dr . Procha . ka meinte , daß der ehe
ntalige Generaldirektor ,7t c ft c a u c ( bei dem

den » der arme Mann konnte sich beispielsweise Hinblick auf den § 105 der BerfassiingSurkunde

absolut nicht erinnern , an wen die westfälischen Sic Urberpriisung des Ausspruches der SchtcdS -

Koblenfelder verlaust worden waren . Nur die . loinutission deS ordentlichen Gerichtes einzumu -

Worte Sm' iötv ntt - mvm« - " tvaren ihm im Ge. ! mcii wäre , was nach § 3 (it . a ) des VerwaltungS -

Iii : ' , tu » lasten geblieben . In Wa' rheit wurden gerichlSgesctzeS die Kompetenz dieses Tribunals

dicse , einen hohen Wert repräsentierenden Koh- ^ ausschließt . " I « den folgenden Ausführungen be -

lenjelder zuerst an eine Franksnrter und sodann gründet nun da » Oberste VcrwaltnngSgertcht den

an eine französische Aklcingesellschaft verschoben. ! privalrechtlichen Charakter deS betreffenden

Ami ) sonst ergab die Debatte gar viel des Stritte «.

Lehrreichen . So erklärte Herr Dr . StranSky . daß
das Unternehmen n i c »t a « de in ettvaS schul -
dig sei, auch keiner Bank , nicht einmal Steuern ,

Tie Ernennung dr » WirtschastSbeirateS ist ,

, wie wir bereits gemeldet haben , vollzogen . In der

aber dabei erscheint in der Bilanz eine Post Gruppe d) der Arbeitnehmer sind folgende Bcr -

. Kreditoren " ( Gläubiger ) mit der Kleinigkeit von freier deS den ' sck' cti GewerkschaftSbtindcS ^rnann )
! 23,710 . 020 K. Recht windig sieht eS auch mit

der Erklärung dieses unglaublichen Widersprit -

chcS anS , wenn ein Herr Direktor MatyS den '

Aktionären vorer - ' ählte , daß dies angeblich nur

durchlauscnde Posten für geliefertes Material

seien , da als Gegenpost die vorhandenen Bor -

55,208 . 82t K betragen .rate nur „ > , .
Bahnbrechend wirkt auch sonst die Bilanz - . Er ^ ^ " " änner : Dr . Ha h n - Reichenberg

lnnst , die da unter der Acgidc ^teS Herrn Dr . ( e nMeicheüberg . Tycha k- Oberrisental

w' rden : AIS Mitglieder B e rg m a n n - Neichcn «

bcrg . Eberhard ' - Neicheiilberg , Grünzner -

Aussig . Ioh n- Aussig . K a u f m a n n - Komotan .

M a c o n n- Re' ' ck >enbeog . N c n m a n n - Tannwald .

Balm e - Karlsbad . Roh l - Tnrn . Rosche r - Rei -

chcnl >erg . S ckt ä f e r - Rrichenberg . Schill ? r - Ret .

cheirbera . S ch u st e r Karlsbad . U h l « Dnx . ZU§
. . . . . . . . . . . rH { t ,

Hösel
tränSky geschafsen erscheint . Die Kosten der ^ rlibad . Schl o ß n i ck e l - Strrnbcrg . Dr .

Berlegnng einer Straße , die in der ganzen Welt ' S t r a n ß- Praa . N a s » Aussig , Fried mann -

Prag . PreifchKemota » . W o l s - Neichenbeog ,
Dr . ' Ehle ma n n- Prvg . S ch » b e r t - Turn ,

Fessele Deden ^ xich . Medne r - Teplitz - Schö-
nan . In d. r Grnppe o) Fachleute : Kreisky -

Prag . als Ersatzmänner Dr . F r e u n d- Prag und

T a » b - Brütm .

Landwirtschaftliche Beamte und Landarbei -

tcr . Zum diclcr Tage abgehaltenen ManifestaüoitS -
t . ' narcß der Beamten und Angestellten der Groß -
grn' ndbrsitze erließen die gewerkschaftlichen Ber -

bände der Landarbeiter , unter ihnen auch der

„ Verband der land - und foosNviriscktaftkichen Ar -

beiter in Dnr " einen Aitfntf , in dem erklärt wird ,

daß die Landarbeiter immer ihren Willen »u ae -

meinsamcr Arbeit mit der Beamtenschaft bekundet
' '

Leider haben sie erkannt , daß die führen

eine Abschreibung darstellen , als Akttdum zu .

buchen , da » muß jedem Unvoreingenommenen
«wältig imponieren und die Nichtigkeit der Ak -

ivpost für Stenbanten von 47 . 31st . 780 l <, die

Herr Direktor HohovSky mit der Verteilung der

Investitionen ans zwei Jahre ? erklären wollte ,

mögen Berttfenere , etwa die staatlichen Ans -

stchiSorgane , nachprüfen . Das Unternehme » bat

erst vor kurzer Zeit sein Aktienkapital verdoppelt
und die Erwerber der ttettett Aktien , unter denen

wohl so mancher arme Schlucker mit blutig er -

parte » Spargroschen sei » mag , sollten die Pro -

peltc und An' . mierberichte , die damals in alle

flelt verschickt wurden , nachsehen ; sie werden |
einen Einblick in kapitalistische Moral gewinnen
und lernen , daß e » auch hier eine hohe flwn

^j Iwt >tn

der Konjunktur den fetten Schmetten der Divi

Stenden abschöpft , um dann ,

' renzlig wird , die durch hohe Dividenden onge
lockten Neulinge die Zeche zahlen zu lassen .

der Ausbeutung gibt . indent man in den Zeitc ». ^ ^ „ „ kstonäre des Verbandes der Beamten der
netten der , o ; ri >ßprundi)crttzc nicht genug Aufrichtigkeit gegen »
toentt die Cache j jiöct Arbeiterschaft gezeigt habe « und daß
Dividenden anae - x ^ ndarbeiter leider ulöerzeugcn mußten ,

daß an vielen Orten die Beamten und Angestell -
ten gegenüber den Arbeitern keinerlei Entgegen -
kommen zeigten . Am Sckfluste heißt e«: „ Wir wol -

len mit euch freundsck ^tstlich zusannnenorbeiten ,
aber bloß unter diesen Bcdin ^ uttgen . Wirket bei

eurer Führung dahin ein . daß diese im sc^ialisti -
schen Geiste handle . Lasset Euch nicht durch Er -

Zählungen von der Neutralität und der unpoltti

ZchiedSkominiisior . und Oberstes

BerwaliungSstericht .
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Zwecke ein gemeinsamer Ausschuß eingesetzt .
Binnen kurzem sott ein Kongreß stattfinden , auf.
dem die Vereinigung vollständig durchgeführt
werden soll .

Nene deutsch - russische KonzessionSvcrlröge .
Aehnlich dem Vertrag zwischen Rußland nnd der

Firma Otto Wolf wird noch eine ganze Reihe
gemischtwirtschaftlicher Betriebe errichtet werden ,

an Seiten der russische Staat und reichsdeutsche
Unternehmer beteiligt sind . Die Gesellschaften wer -

den vor allem der Hebung deS russischen Exporte »
dienen .

Dir Krise ia der Metallindustrie . Die Ver -

treter der Gewerkschaften der Metallarbeiter und

Vertrauensmänner der Arbeiterschaft begaben sich ,
wie da » „ Pr . Ltd » " meldet , Freitag unter Füh¬

rung des Abg. Hantpl und des Senators StiaSny

zum Ministerpräsidenten , um ihm ihre Fordertin .

gen vorzulegen . Anwesend waren auch die Mini -

ster . Habrman , Srba und Dr . RaSin . Die Ar -

beitervertreter wiesen ans die kritische Lage im

Eisen «. Waggonbau - , Maschinenbau » und cleltro -

technischen Industriezweige hin und ersuchten um

Besserung dieser Lage durch beschleunigte staat -

lickze Aufträge und Ermöglichnng de » ExvorteS .
Die anwesend : » Minister anerkannten den schwie¬
rigen Stand der Industrie und der Arbeiterschaft
und erklärten , daß die Regierung mit allen

Mitteln kür die Beseitigung ihrer Nr -

fachen und Folgen arbeiten werde . DaS

Ministerium für öffentliche Arbeiten hat Jnve -
siitionSarbeiten vorbereitet , an denen eS auch die

Metallindustrie beteiligen wird . Die Frage der

Regelung der Transporttarife fü »

Koks und Kohle ist durchberaten . Die Fov -

derttng der Arbeiterschaft , e « möge auf die Herab -

sehnng der Kohlenpreise im Kleinhandel hin -

gewirkt werden , wtrd ans einer für die nächsten
Tage vom Ministerium für öffentliche Arbeiten

einberufenen Enquete behandelt werden . Die

Se^bsthilfeaktion der Arbeiterschaft zum Ztvecke Ser
Kohlenbclchafsttng wird unterstützt werden . Die

Frage de » Garantiefonde ? , besten Lösung die ?lr -

beiterschaft verlangt , wird verlxtndelt werden .
Ucber die Forderung der Arbeiterschaft , e » mö -

gen jetzt die schuldigen E i n k o m m e n st e u-
ern nicht eingetrieben und Erleichterungen ge¬
währt werden , wird besonders im Finaitzministe .
rinnt in Anwesenheit der Arbeitervertretrr vet >
handelt werden .

Seof ' entorfe .
Dir tschechische Krone not ' ert in :

' ftrttft « a »w. Atanr IN 77» an
»erlli , War ! ZNS N4
wie » Sftctr . Nr . 2157 00

Wir haben vor einigen Tagen mitgeteilt , daß
daS Oberste BcnraltnngSgericht in Prag sich in

einer Be>chwevde gegen ein Erkenntnis einer

SchiedSkommistion für kompetent und in einer an - fchcn Organisation täuschen , denn gerate dadurch
dcrcn Bcsckzweide für nicht kompetent erklärt hat .

' werden die kapitalistischen Tendenzen der Füh -
Wir haben damals bereit » die Ansicht auSgespro - rttttg eures Verbandes verhüllt . Und ihr , die ihr

che », daß das Oberste Beiwaltnnglgericht anschci. . die Arbeiterschaft schikanieret und unsere Organi -
ncud eine zweifache Funktion der SchiedSkom -
mistion , eine richterliche und eine verwaltende

annehme . Die Gründe , mit welchen der Beschluß
auf Abweisung der BcMverde begleitet
wurde , geben unserer 5lnsicht » umnehr vnllkom -

mc » recht ES heißt in diesen Gründen : „ Es bc -

steht kein Zweifel darüber , daß die Sck >iedSkom -
Mission, welcher zahlreickze und verschiedenartige
Funktionen der östenckichen Verwaltung übertva

gen wnrten , eine VerwaltttngSbcliöide ist . Die¬

ser Behörde ist im § 3 lit . g) auch die Entschei¬
dung über die Entlastung einzelner , länger als

satiottkn zum besten haltet , lastet ab von diesem
Bcginnen . "

Konzentration in der tschechoslowakischen
Angestelltenbewegung . Bor einiger Zeit bat eine

Konferenz dreier der tZZewerlschastSkotttmission in

Prag angeschlossenen Angestelltenverbände statt
gesunden , und zwar deS Zentralverbandes der

Angestellten in Prag ( Svaz ) , des Vereines der
VersicherungSanacstellten und des Vereines der

Jndnstrieaiigestellten . Ans dieser Konferenz
wurde beschlossen , eine Bereinigung dieser drei
Verbände durchzuführen und eS wurde zu diesem

Züricher Schlicht « » ? « .
f erlin . . . (TI- 06 . S0 Pari » . . . 37 C\ 00
Wien . . . 0*00 . 74 Ma' land . . *. ' 6,' 0 . 00
Prna . . . . 107 * . 00 Pud ' velt . . 0*^*2. 75
Holland . . 211 . 25 Belgrad . . 68100
New ?) ot ! . 5*30 . 00 Warschau . . 003 . 60
London . . 24 . 28 Wien gcit . . <>*>*0. 00

Turuen und Soott .
« len gegen Prag . Heule um 2 Uhr auf dem

Slaviaplav . Wien stellt folgende Mannschaft *.
Lstriczck lHerlha ) ; Beer ( Sportklub ) Blum . ( Vicnna ) ;
Kurz ( Amateure ) , Brandstätt « ( Rapid ) , Politik ( Ho-
koah ) ; Köck ( Amateure ) . RemeS ( Hatoah ) , Swatosch
( Amateure ) , Fischers und HorejS (beide WAF. ) . —
Prag : Chana ( Slavia ) *. Hojer ( Sparta ) , Seifert
( Slavia ) ; Hajny , Kada , Lervcny ( alle Sparla ) ; Set »
laöek ( Sparta ) , Siapl ( Slavia ) . Pilot , Tvokaück
( Sparta ) , Jetinek ( Bittoria ) . Schiedsrichter Koppe -
hel - Berlin .

Copyright 1922 k»v Tu MaNk . Vcrlag ,
Berlitt -Hcilenste.

Man ti ! - INi mich ZiMN MI - N„ ( .
Roman von Uplon Sinclair . ( 32 )

Autor . Ucberscynng von Hermynia zur M ü h l c n.

30 .

Er wußte anscheinend genau , wobin er strebte ,
und schritt so rasch nn », d : ß er ans den ?lltar -

fttifen stand und ans die Gläubigen niederblickte ,
ehe noch jemand bemerkte , w* s geschah , Ich Hörle
ei » Anflettchen der Berblnffniig : er glich so völlig
der gemalten Gestalt über seinem . Haupt , Saß man
nicht zu sagen vermochte , welcher vvn ihnen
Maleret und welcher aus Fleisch nnd Blut sei.
Der Pfarrer stand ans der Kanzel mit weil auf -
gerissenem Mund , starrte , als sähe er ein Ge -

spenst .
Der Prophet streckte beide Arme aus , wies

mit wei drohenden Fingern auf die Gemeinde .

Streng und beschlenS tönte seine Stimme ans .
„ Macht diesem Hohn ein Ende ! WaS tut ihr
mit meinem Namen ? " Er wies mit der Hand

empor . „ Ihr kreuzigt mich auf bemaltem GlaS ! "

Murren erhob sich in der Kirche , die ersten

Anzeiclten eines SlnrincS . „ Oh! Schändlich !
Gotteslästerung ! "

„Gotteslästerung ! " rief Zimmermann . „ Steht
eS denn nicht geschrieben, daß Gott nicht in Tem -

peln wohnt , die von Händen errichtet sind ? Fht
habt dem Mammon einen Tempel erbaut nnd
darin entheiligt ihr den Namen meines Vaters "

Der Sturm schwoll an . „ Dies ist unerhört ! "

schrie mein Onkel Tiinothy . Und auch der ehr¬

würdige Herr Lellnee - Sprav fand seine Stimme
wieder . „ Herr , wer immer Sie sein mögen , ver¬

lassen Sie diese Kirche ! "

Zimmermann wandte sich ihm zn : „ Sie

wagen eS, mir ettvaS zu befehlen ? Sie , der Sir

die Geldwechsler in meines VaterS Haus gebracht
haben ? " Und Plötzlich drehte er sich zu der Ge -
meinde , rief mit zoriibebendor Stimme : „Alger -
noon de WiggS , stehen Sie auf ! "

So seltsam dicS auch klingen mag , der Bau -
kicr erhob sich in seiner Bank ; ob er dies tat , ge¬
bannt von der Majestät Zimmermanns , oder ob
er sich auf ihn stürzen und ihn hinauswerfen
wollte , weiß ich nicht . Das Gesicht des großen
Bankiers war puterrot .

Und wieder wies Zimmermann mit dem

Finger auf andere Mitglieder der Gemeinde :

„ Pc . cr Texter , stehen Sie auf ! " Zitternd , nnver «
stündliche Worte murmelnd , von denen man nicht
wußte , ob sie eine Entschuldigung oder einen Pro¬
test bedeuteten , erhob sich der Direktor der Texter -

, Trnst - Gesellschaft . |
„ Stuyvesant - Gunning , stehen Sie aus ! " Und

der Direktor der Fidelity - National gehorchte . An -

; scheinend wollte Zimmermann die ganze Liste der '
Direktoren aufrufen , doch hielt er plötzlich inne ;

(
eine hochgewachsene , weißgekleidete Gestalt trat 1

I auf ihn u und nc hm ihn beim Arm . Es war i
der junge Sidttey Simplinson , der Untervikar .

„Verlassen Sie GviteS HauS " , gebot er . >
Zimmermann blickte ihn an nnd sprach : „ Es ,

steht geschrieben : du sollst den Namen deines Gol -
leS nicht eitel nennen , denn der . Herr wird nicht !

i jenen für schuldlos lzaltcn , der seinen Namen eitel*]1 nennt . " I
Ter junge Simpkinson verlor weiter keine

. Zeit mit Worten . Er ist ein Verfechter dessen ,
tvaS man „ mnSkulöseS Christentum " , nennt und
tiainicrt sich im Baseball . Nun warf er die starken
Arme um Zimmermann , hob ihn auf , schleppte
ihn so dir Altarstufen hinunter und durch die

Kirche . Während er fortgeschleppt wurde , rief
Zimmermann : „ ES steht geschrieben , mein Haus
ist ein BethauS ; ihr aber habi ' S gemacht zu einer
Mö . detV ,rttbr . Ter . der wenig stiehlt , wird ein

Taschendieb genannt , wer aber viel stiehlt , wird
eine Stutze der Kirche genannt . Wahrlich , jener ,

der dem Arbeiter die Fruchte seiner Arbeit raubt ,
ist gefährlicher denn der Wegelagerer , und jener ,
der den ganzen Staat und die Mächte der Regie -
tauig stiehlt , ist der Vater aller Diebe . "

Nun war der Prophet schon durch die halbe
Kirche gefchoben worden und da ereignete sich
etwas Unerwartetes . Unbemckt hatte sich auch
eine Anzahl von ZinuttemannS Anhängern in der
Kirche eingefunden , und da sie sahen, wie er be- !
handelt wurde , riefen sie laut : „Pstti ! Pfui ! " Ich '
. enierklc unter diesen Leuten den jungen Cverctt, !
T. S. ' Sekretär , und Korwsly , den Sekretär Ser '
Schneiders,etverkfchast . Tann sah ich , wie sich ein
Mann ans Everett sttnrzle und ihn ins Gesicht
schlug ; zwei andere ivarfen sich auf den kleinen
Russen und schleuderten ihn zu Boden .

Unwillkürlich schnellte auch ich auf , schrie
ebenfalls : „Pfui ! Pfui ! " und wollte aus der
Vcinl stürzen . Doch mußte ich hierzu an meinem
Onkel Voruber , und oicjer ivsste nicht zugeben ,
daß ich mich aiiffalletid benehme . Er schlang die
Arme ttm mich, hielt mich fest, nnd da er zu den
besten Golfspielern des Western - City - GolfklubS
gehörte , vermochte ich mich nicht au » seiner Um -
armnng zu befreien .

Ich rang mit ihm ? brüllte unentwegt :
. . Pfui ! Pstti ! " Mein Onkel flüsterte wütend :
. . . Halt das Maul ! Seh dich, du Idiot ! " Tante
Karoline hielt mich weinend an einem Rock -
zipfel fest , und Tante Jennie drohte in Ohn¬
macht zu fallen .

( übrigens war der Kampf bald vorüber ;
die männlichen Mitglieder der Gemeinde pack -
ten das halbe Dutzend Eindringlinge und warfen
es hinaus ; etliche blieben vor der Tür stehen ,
um niemanden mehr einzulassen . Ich sank auf
den Sitz zurück , Onkel Timothy hielt mit beiden
Händen meinen Arm fest, damit ich nicht über
Tante Karoline und Tante Jennie hinübersteige
und mich so befreie.

Während der ganzen Zeit hatte der ehr -
würdige Herr Lettuce - Spray regio » auf der

Kanzel gestanden . Nun , da dir Ordnung wieder
hergestellt war . sprach er mit der herrlich be «
wußten Selbstbeherrschung eines Menschen , der
sich jeder Lage gewachsen fühlt : „ Wir wollen den
Gottesdienst fortsetzen . " Er öffnete seine Brief -
lasche , legte vor das Manuskript und verkün¬
dete : „ Unser Text ist entnommen Mathäi fünf .
VerS tieuttntiddrcißig bis vierzig : Ich aber sage
euch , daß ihr nicht widerstreben sollt dem Uebet ;
sondern , so dir jemand einen Streich gibt auf
deinen rechten Backen, dem biete den anderen
auch dar . Und so jemand mit dir rechten will
und deinen Rock nehmen , dem laß auch den
Mantel . "

37 .

Ich verharrte reglos während der Predigt ,
des Ojsertorium « und des übrigen Gottesdien «

stes . Mein Onkel versuchte mich auch noch länger
zurückzuhalten , mich zu warnen , zu schelten , doch
nxiudte et nicht mehr physische Gewalt an . und

diese wäre das einzige geivesen , da » mich am
Fortgehen gehindert hatte . An der Tür fragte ich
einen der Kirchendiener , was aus dem Prophe «
ten geworden sei; ich glaubte , er befind , sich
vielleicht im Gefängnis . Doch lautete die Ant -
wort , die „ Bande " fei fortgezogen , habe ihre
Verletzten mitgetragen . Ich lief , was ich konnte ,
zu der Ecke , wo mein Automobil wartete , und
befand mich zehn Minuten später an der Eck «
der Western - City - Straße . wo Zimmermann
hatte reden wollen .

Die Zeitungen hatten nichts über die an -
gesagte Versammlung gebracht , e » wußten von
tht bloß jene , die sich in Grant Hall befunden
hatten . Doch schienen diese e » allen ihren Be¬
kannten mitgeteilt zu haben , und alle , die de -
von wußten , waren erschienen . Di « Straß « >var

gedrängt voll und auf einem Karren stand Zim -
mermann und hielt «ine Rede .

( Fortsetzung folgt . )
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Kunst und Wissen .
Bassennanns . Oth . llo " , dessen sich die Präger

Freitag abends freuen durste », hielt vom Ansang bi »

zum Ende die Fiktion des . Mohren " meisterlich fest
Natürlich nicht nur in Acuß rlichkeiten wie Saut -

färbe , Haar , Kleidung » nd fremdländischem Akzent ,

sondern in allein Wesentlichen . Das Naive . Zutrav -

liche des großen Kindes kam, solange er die Welt

reinen , ungetrübten Blickes anschauen darf , mit allen

Ntbentünc » und - Gebärden des Täppiichnr restlos zum
Ausdruck , wenn er dem hohen Note dlc Geschichte sei »

ne » Licbevgliickes stockend , lach : id , sich überhastend

erzählte , ganz erfüllt von dein Strahlend - llnverhosf »
ten , das ihm widerfahren . Und die Glut , die Ihn

dabei durchlodcrt , warf doch auch ihren hellen Wider -

schein aus die ersten frohen Liebesszenen . Wie ein

Wild schwer verwundet zusaminenbricht, so zuckte c»

verkrainpsend durch seine » Körper , als ihm Jag » den

eisten GIsitropse » in die nhniingslo » gläubige Seele

träufle , « nd i » erschütternder Steigerung brachen

dann , eins nach dem andern , alle Stadien des Eifer -

suchlorrahnes surcbtbar zu Tage : zuerst der Kamps ge-

gen den Verdacht , der bereits von seiner ganzen Seele

untilgbar Besitz ergriffen , dann das irre Leezen nach

einen . Beweis " , der vcrblcndct - törichte Glaube an

jede « vergiftete Wort Ingos , die in Hast verkohl te,

noch viel heißere , hc : i »n»»osloferc Liebe » nd endlich

der Mord und , von alle » Schauern tragischer Ironie

uuwittert , die Sühne . Dieser afrikanische Löwe , der sich

— knüllend , glicdervcrrenkend , rasend und anfMinu »

ten sein tobendes Ich meisternd — des au » Schurkerei »

Wahn und unseliger Liebe geknüpften Nestes verge -

ben » erwehrt , war vielleicht nicht Immer . schön " an -

zuschauen und zu hören , aber wo » mehr ist , er war

gewaltig , einheitlich und wahr , eine überlebensgroße

Verkörperung menschlicher Leidenschaft . Sich neben

ihm zu behaupte » , wie es Eonik Rainer gelang ,

die Anmut . Reinheit und Glut glaubhaft verband , ist

oller Ehren wert , Wenzel H o f f in a n n s Iago hin¬

gegen entsprach nicht ganz den Erwartungen , die man

in diesen hochbegabten Charakterdarsteller sesten darf .

Den Bösewicht durch ganz leichte humoristische

Schlaglichter menschlich begreiflich zu machen , liegt

wohl in der Linie der Lhakespearischen Gestalt : aber

e» gibt da eine gefährlich « Grenz « , wa der Schuft

leicht in verzerrte Karikatur übergeht , und die hat

Hofsmann allzuoft und allzugewollt überschritten . Cin

gute » Wort verdient schließlich Werner Pitt -

schau » Cnssio : unverantwortlich hingegen war e»,

neben Basiermann einen Dogen , «ine Emilie und

einen besonders skandalösen Roderigo herauszustellen ,
an die nur zurückzudenken schmerzt . Bielleicht trug
da » Kitschige dieser Nebcngcstalten die Schuld , daß

da » dichtbesestte Haus nicht so mitgerissen wurde , wie
' es den Leistungen der Hauvtdarsteller eigentlich ent¬

sprochen hätte K.

Aus der Partei .
Lokalorganisation Prag VII . Freitag , den

l!>. Dezember , abends S Uhr im Lokale . U Akade¬

mie " : Geselliges Beisammensein .

Bereinsnachrichten .
Urania .

. Max und Moritz " von Wilhelm Busch mit bnn -

ten Lichtbildern . Heut «, den 10. , 4 Uhr nachmittags ,
„ U rania " . Diese übermütig « , unsterbliche Dichtung
von den bösen Buben » dann Märchen von Grimm ,

Andersen , Siorm erzählt Manha Ferbe r - Berlin

für große und kleine Leme . Volkstümliche Nachmit -

lagSpreise : Kinder 3 K. Erwachsene 5 K. Urania -

Kanzlei .
. Da » Wunder de « Schneeschuhs " , Heine , halb 10

■ llhr vormittags . Nrania- Kuliursilmvorstrstung im

^ Bio Alma lGcrbcrgasse ) . Herrlicher Sporlsilm ,

l der in den schönsten Gegenden von Tirol und der

Schweiz spielt . Hauptdarsteller : Tic deutschen Mei -

stcrfahrcr . Kleine Peeisc 2 —5 K, Urania Kanzlei .

. Montag , f> Uhr : Univ. - Pros . Dr . Pähl : „ DaS

ivorbcwilßte Sehen " , Au » der Welt bei Trau -
> nieS . ( mit Lichlb . , Wiederholung ! )

Dienstag , S Uhr : Direktor Himpan : „ Die

Pflege der seelischen Fähigkeiten —

al » Weg zum Zukunft Sgl »Ick unserer
Kinder " ( mit Lichtbildern ) . 1. Vortrag in der

Reihe : „ Unser Kind " ( 5 Vorträge ) . — 0 Uhr :

. . Frauenopfer " mii Hemm Porten und Bassermann ,

Urania - Kinovorstellung im Bio „ Alma " .

Donnerstag , 8 Uhr : Dr . August Horn esse r :

„ Freimaurerei und HumanitätSge -
danke " . ( Veranstaltet von den Logen. )

Freitag , 8 Uhr : Maria ManSscld : „ Sic -

d e r a b e nd " .
Karlen zu alle « Veranstaltungen : Urania - Kanz .

lei . Aus die volkstümlichen Urania - Preise
wird besonders aufmerksam gemacht .

Die Urania - Pcranstaltungcn wurden im N o -

vember von 16 . 500 Personen besucht . Neue

Mitgliederanmckdiingen : Oktober und November :

2310 Personen 1270

Mite »»»««» « vi rem Milium .

Wie viel Geld wird verschwendet
durch Aiikimf nnpnssendor Weihnachts¬

geschenke !
Jemandem macht es winder grolle

Sorgon , wns für ein Weihnachts¬

geschenk zu gehen !

Kaufet das siftndlg wertvolle

G NChetlk . ein

Preis bis Endo Dezember 1022 :

Loa K « 103 . —, ein Kausen
Lob Ht 510 . - .

Jährlich stets zwei Ziehungen :

am 1. Ft ' bcr und 1. August , hei welchen

im ganzen

KÖ 16 . 000 000 .

Treffer gezogen werden .

Gezogen werden :

I . 433 Haupttreffer in Beträgen von

HC 1500 - bis ZU MC 1 . 000 . 000 -

Hanpttrcffer sind zu 1 ^ 23

KÖ 8 . 000 . 000 " - .

Das mit einem Hanpllreflcr gezogene Los

spielt roch in der Tililiingszlenung weiter I

^( il (

Das Beste lür Ihre Augen
Ut/en Optiker ^Deutsch , Stög ,

graben 2i , Uli . äSasar .

188

7.

Der Welhnachtsverkaus de » Spezleihause « Ferd

z Irsch , Prag , 7. eleznä 14, Filiale : Nlrvdnl 15. 37 ,

„Platteis " , von Kinder - , Knaben - , Mädchenkleidern .

Wintermänteln Raglan » zu stark reduzierten Preisen

hat bereits begonnen und bietet sich Gelegenheit ,

wirklich preiswerte und erstklassige Stücke zu erhal »

ten . Frei « Besichtigung ohne Ka «szwang . Für Nicht -

konvenierende » Umtausch oder Geld retour . 1286

Ein jedes in der Tilgungsziehung - - exogene
Los erhält das eingezahlte Kapital nebst

"/ « Zlnucspr . ' imio zurück und spielt auf die

ilaiiptircfter weiter !

ÄWtSlÄiÄtHLMiÄtSiOAWKMC

Sie heutig « Devise lautet : Preisabbaul

Lohnkürzung ! Eparen ! Dir „Erste Arbeiter «

Bekletdungsgenossensihaft . G. m. b. H. . Kleidersabrik

in Proßnitz " , Hauptniederlagc in Prag l. . Melau -

trlchova 8, 1. Stock , verkaust alle Sorten von Her -

ren - Raglanen , Wlnterröcken , Männer , und Knab . - n-

anzsigen in den billigsten Preislagen bis zu den be -

stc » Ausführungen zu Fnbcikoprellen . Sie ersparen

hiebei sehr viel Geld und Zeit . E » lohnt sich, da

keine Schaufenster vorhanden sind , sich persönlich in

den Lokalitäten zu überzeugen , ehe man den Einkauf

besorgt . Für sede » Stück wird für Paßart und Au » -

sührung garantirrt . Arbeiter , unter st sitzet

Euer Arbeiter - Unternehmen ! 1261 a)

Herausgeber : Dr, Ludwig Czech und Karl Cermali .

Deranlivorlllcher Scbafcttur : Dr. Emil S 1 1 a u tz.

Druck : Deutsche Zetlungs - Atltlcngelcllichast . Prag .
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Weihnachls - VerStauf
WoBIsioSfe

von K v SV aiuwArts .

« UirU ' lnu der Theater .
31( 11( 8 lhealer . Heult , den 16. : nachmittags

„ Madame Tons Gene " , abend » „ Die Zauberslöle " :

Mvniag , den 11. : „ Blaubart " : Tieuillag , den 12. :

Gastspiel Alfred Piccaver „Rigoleiw " : Milt -

woch , den 13. : „ Bajadere " : DonncrSlag , den l4 . : „ Ba .

jazzo " ( mii Piccaver ) : Freiing , den 15. : Premiere

„ Man kann nie wissen " ; CamSiag . den 16. : abend »

„ Die Branl deSgLueulluS " , 16 Uhr nach : »: Nachivor -

stellung Levpoldi —Wiesenlhal —Waldow ; Soniilog ,

den 17. : nachmillag » „ Der Kaufmann von Venedig " ,

abend « „ Die Braut dcS LueulluS " .

Klein « Bühne . Heule , den 16. : „ Der müde Theo¬

dor " ! Mvniag , den 11. : „ Wauwau " : DieuSlag , den

12. : . Der müde Theodor " : Miilwoch . den 13. : „ Aden -

leuer in Marokko " : TvnnerSlog , den 14. : „ Der müde

Theodor " : Freitag , den 15. : „ Candida " ! DamSIag ,

den 16. : „ Wcrwols " : Conniag . den 17. : „ Menagerie " .

Ludwig Fulda trägt ernste und heitere

Dichtungen , Montag , den 11. d. . 8 Uhr . in der

„ Urania " vor .

Toilette - .
I2W

fiaüet - . Mandel - und Glyzerin - Seifen
mit der » Biene " sind die besten und beliebtesten Dcifen .

Zu beziehen durch die 0 » . <? . <5 . Prnft .

Aue tVelltudrtitefnilon empfehlen wir : SV diiren »i ,v

VSsttmitatlonen aus feinster Seile , WeiN » oAi » >
»aleiten z » villi sten Vreiicn . »Icchizttia bestellen .

Astnerlkuitlsdie

. Dauerbrand-Gelen
nebr

warme

bei

net/ma -
lerial -

erspar -
nlsf

lUERicati Hsmt
Akt - Oes . Praa

XiraduiM . Tel . 8428

uns

bgimrkantistilien :
Hvlohenuzrg I

WlrmtrstruUu ZI.
Marlen all

Kurli l . »llirliia «i >
Br « nns

SnlumtassM T.
Mike , eisten » >

labnkofairalo IT

die Qualitäten unserer Waren und die Billigkeit der Preise spreeAen fiAw alclb sciAst

Seidenstoffe
Musler franko 1 von K 1B - 5 j auiwarts . Muster franko !

AM « «

Woschstoffe
von K ö - BO au . wärt * .

tSMMMSNWMM

Seil Milte de » Monake » Oktober erscheinen die beiden

Arbeiter - Kalender00
oo

oo
oo

die oo « partelvorstand herausgegeben werden und

zwar der

Arbeilerlaschenkalender
der wieder ein « Fülle de » für jeden Arbeiter Wissens¬
werten » u » dem Gedlele der sozialen Gesehgebung
und der Volkswirt chost enihält und ferner die für

Icden Arbeiler notwendigen ' Adressen . INdiialsvcr -

merlblällec . cin lagebuch für das ganze Jahr 1023

u. noch oecfchledcnc » andere . Gleichzeitig crlihclnl da »

Arbeiter Zahrbuch 1923

da » reich illustrier ! ist. zahlreiche Gedichte . Erzäh¬

lungen , aussähe und Skizzen enthält »nd im bellen

Sinne de » Warles «in ssa isbuch für iozlaldcmo -

indische Arbel ' - r geaannt werden kann . — Lest 1-

langen aus die beiden Kalender nehm en untere

Derlrauensmännee entgegen .

vee Taschenkalender kostet s Kronen » nd da ,

AideUer - Zatzrdtich 1923 7 Kronen .

Genossen und Genassinnen ! So wie Ihr die bürger¬

lich » vress » au » den Arbeilerivahnungen verdrängt ,

mühl ihr auch die bürgerlichen . . Iamlllenlalender '
au » ihnen verlreihen und da ' är sorgen daß möglichst
viel « unserer Arbeiter - Kalcnder Serlrieben werden .

1 57

ORGA n
ftfireiß - tu

Maschinen

JTTodcU 1922 23

liefert billigst

OROA Aktiengos . , ?
Pr « 7 II . , Kaprnva 12 ,

ALM A

Vorteile !

Kundmachung.
Wie dem P. T. Publikum bekannt sein dürfte ,

Ist am 28 . November ein Magnzlnbraml ausge¬

brochen . Die vom Peuer , Wasser oder Rauch be¬

schädigte Ware gelangt von Sonntag , den 10. d. M.

ab zu Tiniben, ja sogar zu billigeren Preisen zum

Verkaufe . Die l . okalitäien bleiben den ganzen Tag

über geöffnet
121 »

Wsbsrsl und WAuchufaürlk

Otto Katx »

Prag I . « CslstnA 14 , I . Stoek .

Verlnncet aussehlieBlleh

ivciiiesclimalzu. Scbwcir.
Marke Morris Supreme

von der no

Morris Pöcking Compano . Cblcooo .

Vertr. : Wih. Schlesinger f Co. , Prag-Karlln.

Haft Sn In die ' em Monat schon
elnea venen Ztooetzmee lür tu

Zentralorgan . Sozialdemokrat ' '
oemonaea ?

für Herren , Knaben , Kinder

kaufen Sie am alierbealen aus unserer Fabrik

bni der

Erstell IMer-DeUeiegsgenosseiistliall
Prost t Melonlrlchova 0 . i . Sfodf .

♦

Filialen : FflAO - NUSLO , Rlagrov « n. lm 415

PRAO - LBTNA ,ätro &majeroro nim . S .

♦

Keine Sc häufte ater . im

Batehllgung ohue Kaufzwang ompkohlcn .
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der Firma

und SfränsKü . Profi
Hgbernskä

erum Mutend Mete Preise !
Anzug moderne Faxon mit Wollserge gefüttert
Ueberzieher mit Wollserge gefüttert

Raglan „Qentry " , kurz , aus Double

Kimono - Raglan , modern , anliegend
Winterrock kurz , mit Fellkragen

letzt nur

Kl 215 .

Marren : Knaben

Feine moderne Anzüge

Feine moderne Raglans

von KL 330 «
von KL 330t

Dunkle Waschanzüge

Matrosenanzüge .

Sportanzüge

von KL 16 .

von KL ÖS .

von KL 99 .

liodewaren
ffiir Herren :

Raglan „City " , bisher 550 ,
jetzt KL 390 . -

Winterröcke kurze von KL HP1P * *
Winterröcke lange schwarz von KL 330 » 1

Winterröcke „City " schwarz

von KL SS «

„ King " bisher 1290

jetzt KL HOOO .

I* ian ( hesieranziii | e
von KL HO . —

Feine Anzüge von KL ISO . — bis 300 . - .

Komplette Anzille
mit Wollserge
Manchester

Velourhüte

Filzhüte

Sportkappen

von KL

von KL 49 .

von KL 19 .

von KL 160 .

von KL 240 .

Pelze :
Kurze Wirtscliaftspelze

Lange Wirtschaftspelze
Reise - und Chauffeurpelze

Stadlpelze

Lederpelze

von KL 330 .

von KL 690 .

von KL OOO .

von KL 1600 .

von KL 9SO .

Raglans und Winterröcke

Winterröcke

Hosen

von KL HO .

von KS130 .

von KL 33 .

Lederröcke von KL 940 . -

Leder - Breeches , gefüttert , von KL 3JBO . -

Auto - Ledermihitel von KL 1200 . -

Qummi - M ntel von KL 160 . -

Wasserdichte Pelerinen von KL 290 . -

Stoffhosen von KL 98 . -

Struxbreeches von KL 98 . -

Saloai - Anzift ^ e :
Smokings von KL OOO . -

Fracks von KS OOO .

Jacketts von KL OSO .

9 * flal « affr4fcflc « von KL 200 . -

Morgensaccos von KL flOO . -

leder

Lederanzüge von KL 400 .

Lederhosen von KL 180 .

Lederröcke von KL 300 .

Lederwinterröcke von KL OSO .

SpezialHtti :
Glatte Samtanzüge von KL 300 .

M Klntf M Knaben «

lflnierrodf von Ke S50 . -

Oeslrldde

WoUfSarnttureii
Sweater , Hosen , Shawl , Mütze und

Handschuhe von KL 130 .

Hemden :

Weisse Hemden , gewaschen u. gebügelt ,
mit feinem Vorhemd von KL 40 . -

Zephirhemden la . von KL 30 .

Zephirhemden mit Umschlagmanchetten
'

und separatem Kragen von KS 4S .

Trikothemden u. Unterhosen ,

Wollsocken

Taschentücher

Seidentaschentücher Batik

Gestrickte Binder

Seiden - Binder

Nappa - Handschuhe

Trikot - Handschuhe

Seidenschals

Wollschals

Wollsweater und Wollwesten

Galloschen für Herren

Gaüoschen für Damen

fcrgleitiien Sic unsere heutigen Preise mit den früheren ! !
• lim
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